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Reihenfolge rollte nun Caroſſe auf Caroſſe vor, . 
welche die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, die 
höchſten Staats beamten, die Minifter, Deputationen | 
der ſtädtiſchen Behörden, Vertreter der Geiſtlichkeit, 2 
die Generalität ꝛc. ꝛc. zum Bahnhof führten. Um 4 y 
Uhr 20 Minuten hielten die beiden mit Guirlanden ö 
und Fahnen geſchmückten Lokomotiven vor der * 
Empfangshalle. Im Nu ßpflanzten ſich die £ 
enthuſtaſtiſchen Hurrahrufe vom Perron bis 
auf die Straße fort, während der greiſe 
Kaiſer in den Armen ſeiner Familie ein erſchüttern⸗ 
des Wiederſehen feierte. Feſt hielt er die geliebte 
Tochter und die Kronprinzeſſin umfangen, immer 
wieder zog er die lieblichen Kinder des Kronprinzen 
und des Prinzen Friedrich Carl zu ſich hinauf, 
welche mit der Familie des Großherzogs von Baden 
um die Gunſt rangen, den geliebten Großvater zu 
umhalſen und zu küſſen. Der Kronprinz ſah hoch⸗ 
erfreut der Gruppe zu, bis auch an ihn die Reihe 
kam. Dann folgte der Großherzog von Baden, wel- 
chen der Kaiſer herzlich umarmte und küßte. Die 
Prinzen Alexander und Georg ließen ſich vor dem 
Kaiſer auf ein Knie nieder und brachten ſeine Hand 
an ihre Lippen, der Kaiſer hob ſie empor und küßte 
ihnen die Stirn. Herzlich war die Freude des Wie⸗ 
derſehens, als der Reichkanzler Graf Bismarck und 
der Kriegsminiſter v. Roon ſowie der Feldmarſchall 
Graf Wrangel ſich dem hohen Herrn naheten; der 
Kaiſer küßte ſie auf beide Wangen und zog ſie an 
feine Bruſt. Wrangels Ruf: „Unfer allgeliebter FE 
Kaiſer er lebe Hoch, Hurrah!“ wurde von einen: 2 
herzlichen Kuſſe des Kaiſers erſtickt. Im ſelben ; 
Augenblicke tönte die markige Stimme des Reichs⸗ 
kanzlers: „Der deutſche Kalſer, er lebe hoch!“ 
Während dieſer Ruf vom Perron auf die 

Straße ſich verpflanzte, drückte der ſichtlich gerührte ? 
Kaiſer, dem die hellen Thränen in den Augen ſtanden, 
jedem der Umſtehenden die Hand, und nach kurzem 8 
Aufenthalt im Salon beſtieg er mit der Kaiſerin den 
ae ain Wagen der ihn mit der Kaſſerin nach 
dem Palais führte. Auf der ganzen Strecke war es 2 
den Beamten, unter denen heut zum erſten Male die 


weißrothen Roſette am Hut nu 


mit größter Anſtrengung möglich, die Paſſage freizu: 
halten; die Straßen, die Fenſter, ſogar die Dächer = 


nern Rußlands und nach feinen Dependenzen hin förder⸗ 
lich. Große Capitalien und eine Menge von Arbeits⸗ 
kraft und Intelligenz wird in eine große Zahl ganz 
überflüſſige und ſchädliche Spekulationen verwendet, 
während viele naturwüchſige reichen Lohn verſprechende 
Geſchäftsbahnen unbenutzt bleiben. Wenn Rußland 
alle die Erzeugniſſe, welche es vorläufig viel billiger 
und beſſer aus dem Weſten beziehen könnte, für ſich 
und ſeine aſtatiſchen Länderſtriche dorther holte, 
würde der ruſſiſche Gewerbfleiß dadurch verlieren? 
Würde nicht Alles, was ſich jetzt auf kümmerliche 
Fabrikation wirft, alles Kapital, was in Anlagen 
geſteckt wird, die Rußland nicht zur Ehre gereichen, 
im Handel, in Commiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Transportgeſchäften u. ſ. w. eine dem Volkswohl⸗ 
ſtande viel nützlichere und gewiß eben ſo einträg⸗ 
liche Beſchäftigung finden. Würde nicht beiſpiels⸗ 
weiſe billigeren Artikeln ein Theil des ruſſiſchen 
Volkseinkommens zur Ausdehnung des bisherigen 
Verbrauchs verfügbar werden und wäre dadurch 
nicht der wirkſamſte Antrieb zu erhöhter Production 
oder Einfuhr, d. h. zu erhöhtem Wohlſein und zu 
vermehrter Gelegenheit zu verdienen in allen Ge⸗ 
werben gegeben? Würde Rußland wie feine alten 
Landſchaften ſo auch ſeine neuen Eroberungen nicht 
viel ſchneller zu größerer wirthſchaftlicher Blüthe 
und Kultur bringen, wenn Rußland ihnen die voll⸗ 
endetſten und billigſten Erzeugniſſe des Weſtens 
zuführte, ſtatt ſie mit unvollkommneren und viel 
theureren eignen Erzeugniſſen kärglich zu verſorgen? 

Rußland wollte bis jetzt ein widerſinniges Pro⸗ 
blem löſen. Was würde man von Jemandem ſa⸗ 
gen, der, um mehr und ſchneller zu Kräften zu kom⸗ 
men, ſich fortwährend zur Ader laſſen und nur ſein 
eigenes Blut trinken wollte? Ungefähr daſſelbe ge⸗ 
ſchieht durch die bisherige Handelspolitik in Rußland 
am eigenen Volkskörper. Den Maſſen wird fort⸗ 
während abgezapft, von dem ſich eine Anzahl Indu⸗ 
ſteieller mäſtet. Was man ſieht, iſt die Wohlge⸗ 
nährtheit der letztern und dadurch läßt man ſich 
senden und glaubt, dieſe Induſtrie ſei ein Zeichen 
des wirthſchaftlichen Aufblühens. Was man nicht 
ſteht, ift das permanente Siechthum der Maſſen in 
Jolge jener fortwährenden Aderlaſſe. Rußland alſo 
öffne feine Grenzen endlich im Intereſſe feiner eige⸗ 
nen Wohlfahrt. Alles Vernünftige iſt ſtets zugleich 
eigenſter wahrer Vortheil. 

Dann wird Niemand mehr zweifeln, daß der 
Kaiſer es mit der Weltwohlfahrt und dem Weltfrie⸗ 
den wirklich fo ernſt meint, wie er's ſagt, und Rüß⸗ 
(and ſelbſt würde bald dahinter kommen, daß es dem 
Kaiſer Alexander auch in dieſer Richtung eine neue 
Aera der Wohlſtandsentwickelung zu danken hätte! 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. März. Die lange erſehnte 
Rückkehr des Kaiſers brachte buchſtäblich ganz Berlin 
zeute auf die Beine. Vom frühen Morgen an durch⸗ 
vogten maſſenhafte Menſchenſchwärme die Linden⸗ 
promenade und den Weg bis zum Potsdamer Bahn, 
hof, wo die kaiſerliche Empfangshalle auf dem Per⸗ 
con in geſchmackvollſter Weiſe decorirt war. Rothe P 
Draperien bildeten einen Baldachin vor dem 
Empfangeſalon, deſſen Eingang von zwei über⸗ 
‘ebensgroßen Victorinen in figender Stellung flan⸗ 
firt wurde. Aus dem Grün von hochſtämmigen 
Blattpflanzen ragten Ehrenſchilder mit den Namen 
der viec größten eroberten Feſtungen des beendeten 
Krieges hervor: Metz, Straßburg, Sedan, Paris. 
Als die Kaiſerin um 24 Uhr nach dem Bahnhofe 
uhr, um ihrem Gemahl bis zur Wild parkſtation 
entgegenzureiſen, entſtand eine wahre Völkerwande⸗ 
rung. Tauſende von Menſchen bedeckten den Platz 
dor dem Bahnhofe, die hohe Eiſenbahnbrücke über 
den Kanal, vollgerammt mit Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, bot einen maleriſchen Anblick. In ſchneller 


langer Zeit geübt, ſämmtlichen Liberalen in Europa 
beſonders antipathiſch waren, haben ſtets eine ſehr kühle 
allgemeine Stimmung im Weſten gegen Rußland her⸗ 
vorgebracht. Seit der Thronbeſteigung Alexanders II. 
aber war man geneigt, den beſſern Zielen dieſes Mo⸗ 
narchen volle Anerkennung zu Theil werden zu laſ⸗ 
ſen. So düſtere Schatten auch die Art der Nieder⸗ 
werfung des letzten polniſchen Aufſtandes und wie⸗ 
derholte offene Rückſichtsloſigkeit gegen die Deutſchen 
in den Oſtſeeprovinzen ꝛc. zwiſchen die großen Tha⸗ 
ten erleuchteterer Politik des jetzigen Kaiſers werfen, 
verkannte man doch niemals ſein Verdienſt, Rußland 
im Ganzen energiſch auf die Wege humaner Civili⸗ 
fation gewieſen zu haben. Nur kann man ſich nicht 
des Mißtrauens gegen die eigentlichen Beweggründe 
dieſer Politik erwehren, ſo lange Rußland ſich gegen 
den wirthſchaftlichen Völkerverkehr in unnatürlichem, 
engherzigem Egoismus abſchließt, blind und taub 
bleibt gegen die offenkundigſten Thatſachen, die die 
Wohlfahit förderlichen Wirkungen der internationa⸗ 
len Verkehrsfreiheit deutlich und vernehmlich bezeugen. 

Der Kaiſer wollte Europa den Frieden nicht bloß 
erhalten, ſondern ihm auch eine feſtere Grundlage für 
die Zukunft ſichern, als er das Uebergewicht Frankreichs 
von Deutſchland brechen ließ und im Herzen Europas ein 
neues ſtarkes Reich von 40 Millionen politiſch eng 
vereinigter Deutſcher willkommen hieß, beides im 
Intereſſe der europäiſchen Völkerfamilie und zum 
Schutz fortſchreitender Cultur und Civiliſation. Wir 
möchten dem Kaiſer Alexander das alles gern glau⸗ 
ben und jeglichen Gedanken an viel ſelbſtſüchtigere 
Motive an gelegentliche Gegendienſte Seitens des 
neuen deutſchen Reichs im Intereſſe der ruſſiſchen 
Erbpolitik u ſ. w. für immer verbannen. Daher mag 
der Kaiſer endlich den Schritt zur wahren Ver⸗ 
einigung Rußlands mit dem europäiſchen Weſten 
thun und die Schranken brechen, welche das haltbarſte 
Band zwiſchen den Völkern, lebhaften Austauſch ihrer 
eigenthümlichen Eczeugniſſe für den Haushalt des 
Menſchen, bisher nicht mit Rußland aufkommen ließen. 
Seinem eigenen Reich würde er damit den größten 
Dienſt erweiſen. 

Rußland hat in den letzten 3 Jahren wieder neue 
große und bedeutende Landſtriche in Mittelaſien unter 
ſeine Botmäßigkeit gebracht, alles auch aus dem 
Grunde, um neue und reichlohnende Märkte der 
ruſſiſchen Induſtrie zu verſchaffen. Dieſe In⸗ 
duſtrie ſoll nach den Zielen der bisherigen 
ruſſiſchen andelspolitik Alles erzeugen ler⸗ 
nen. Rußland und ſeine Dependenzen ſollen 
ine in ſich geſchloſſene Welt für ſich werden. 
Erreicht oder nähert ſich Rußland dieſem Ziel? Die 
Ruſſen feldft wiffen es am beſten. Legal und illegal 
wird und muß nach Rußland trotz aller hohen Zölle 
ind koſtſpieliger Grenzbewachung immer noch eine 
bedeutende Güterquantität von Weſten her eingeführt 
werden und das, was die ruſſiſche Induſtrie, welche 
nicht naturwüchſig iſt, dem ruſſiſchen Verbrauch 
leiſtet, bleibt trotz Jahrzehnte langen Schutzes, ſorg⸗ 
fältigſter Staalspflege und koſtſpieligſter Unter⸗ 
Rügung, hinter den Leiſtungen des europälſchen 
Weſtens conſtant zurück, einfach, weil jene entweder 
nie wird daſſelbe wie dieſe leiſten können, oder weil 
ſie des wirkſamſten Antriebs zu möglichſter Voll⸗ 
kommenheit, der natürlichen Concurrenz der raſtlos 
fortſchreitenden Culturländer entbehrt. 

Die ruſſiſchen Schutzzölle bereichern nach wie 
dor nur auf bequeme Weiſe eine Anzahl Unter: 
iehmer, die ſte ſich zu Nutz machen, von denen ein 
Theil überdies regelmäßig das Land wieder verläßt, 
nachdem ſie ſich in wenigen Jahrzehnten bedeutende 
Vermögen gemacht haben. Das ruſſiſche Volk muß 
die nothwendigſten Artikel hoch bezahlen und über⸗ 
dies mit ſchlechterer Qualität vorlieb nehmen, beides 
weder dem Fortſchreiten des ruſſiſchen Volks⸗ 
vohlſtandes im Ganzen, noch dem Verkehr im In: 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
5 Ham urg, 18. März. Heute find hier die 
erſten fre öfen Handelsſchiffe angekommen. 
Das Daapfboot „Roland“ ging mit einer Pariſer 
roviantladung und 30 franzöſiſchen Offizieren 
nach Havre. 
Ben 18. März. Die „Hamb. Nachr.“ 
enthalten ein Telegramm aus Kiel, nach welchem 
ie dortigen ſtädtiſchen Bo einftimmig den 
Beſchluß gefaßt haben, der Kgl. Marine Dank aus: 
a für den Schutz des Kieler Hafens wäh⸗ 
tend des Krieges und für die großen Verkehrs- 
erleichterungen während der Hafenſperre. 


Telegr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 16. März. Die Leiter der Agitation auf 
dem Montmartre machen den Verſuch, eine Verſamm⸗ 
lung der Offiziere und Unteroffiziere der National⸗ 
garde zu S ande zu bringen, um dieſelben zur Unter⸗ 
zeichnung einer Adreſſe zu veranlaſſen, in welcher ſie 
erklären, daß die Nationalgarde ſich ihren Chef ſelbſt 
wäh'en wolle und daß dieſer Chef fein ander er, als 
Menotti Garibaldi fein folle. Trotz ihrer Drohungen, 
diejenigen, welche dieſe Adreſſe nicht unterzeichnen, 
als Berräther erklären zu wollen, hat die Adreſſe bis 
letzt nur äußerſt wenig Unterſchriften gefunden. — 
ie franzöſiſchen Friedensunter händler reifen morgen 
nach Brüſſel ab; die Verhondlungen werden wahr⸗ 
einlich am Mont ig beginnen. — Wiefdas „Journal 
rangais“ wiſſen will, beabſichtigt die Regierung 
eine Anleihe von 23 Milliarden Fres. in 3% Rente 
I aufzunehmen. — Wie verſichert wird, ſollen alle Ein- 
1 den bezüglich der Naturaliſirung, welche ſeit 6 
onaten eingegangen ſind, als nicht vorhanden be⸗ 
nachtet werden. — Die Bank von Frankreich hat 
den angekündigten Aus weis heute noch nicht ver⸗ 
öffentlicht. 


x Wien, 17. März. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes bringen Abg. Dr. Herbſt 
und Genoſſen eine Interpellation an das Geſammt⸗ 
miniſterium ein, in welcher ſie angeſichts der fort⸗ 
dauernden Ungewißheit über die wahren Abſichten 
ifteriums die Frage ſtellen, wann die Re⸗ 
a ng die angekündigten ftaatsrechllichen Vorlagen 
I einbringen werde. — Es wird ferner eine Interpel⸗ 
lation an den Handels miniſter gerichtet, in welcher 
der Wunſch auf baldige Einbringung der Vorlagen, 
en den Bau der Bahn in Vorarlberg ausge: 
ſprochen wird. > 
. Washington, 16. März. Der „Walhington 
Correſpondent“ ſchreibt, es ſei poſitiv, daß der dies⸗ 
I feitige Geſandte am ſpaniſchen Hofe das Anerbieten 
Spanieae, Cuba und Portorico an die Unionsſtaa⸗ 
ten für 100 Mill. Doll. verkaufen zu wollen, der 
dieſigen Regierung mitgetheilt babe. 


Die ruſſiſche Freundſchaft. 
Die ruſſiſche Regierung hat nach den offen vor 
aller Welt ausgetauſchten Dankes und Freundſchafts⸗ 
beweiſen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
zaren der Neuconſtituirung des deutſchen Reichs 
und der Zurückweiſung der franzöſiſchen Ueberhebung 
den weſentlichſten Vorſchub geleiſtet. Wenn dieſe 
Dienſte in Deutſchland bis jetzt weniger warme An⸗ 
erkennung gefunden haben als ſie verdienen, ſo iſt 
aran weniger das unſinnige Wüthen jener ruſſiſchen 
reſſe Schuld, die für Frankreich Partei nahm, als 
der Zweig der ruſſiſchen Politik, welcher die Völker 
des Weſtens ſeit Jahrzehnten dem großen Oſtreich 
bach entfremdet hat: Rußlands Handels⸗ und 
Verkehrspolitik. - 

Es ift wahr, das ruſſiſche Regiment im Innern, 
der ſtarre politiſche und kirchliche Abſolutismus und 
die ruſſiſche Herrichaft in den europäiſ chen Cabinetten, 
welche beide mit beſonderer Ruͤckſichtsloſigkeit feit 

Auf der Rückkehr ans dem Felde. 
St. Gratien, 10. März. Ich ſchreibe Ihnen 
dieſe Zeilen von St. Gratien, am Ufer des Sees 
don Enghien. Das Hauptquartier der III. Armee 
at heute Morgens halb 9 Uhr Verſailles verlaſſen, 
nachdem das große Hauptquartier ſchon am Tage der 
Revue von Villiers, 7. März, zugleich mit dem Kai⸗ 
1 ſer dort aufgebrochen war. Seit dem 19. Sept. hat- 
den wir in der Reſidenz Ludwigs XIV. gelegen, 131 
Tage der Belagerung von Paris bis zur Convention 
dees 28. Jan., 40 Tage des Waffenſtillſtandes, der 
Präliminarien und des Friedenszuſtandes bis zum 
heutigen Datum. Ueber Sevres, an St. Cloud vor⸗ 
bei, noch einmal am Fuße des Mont Valérien ent- 
ang, zogen wir, Neuilly und Argenteuil paſſirend, 
Veabel Auf allen Straßen begegneten uns entlaſſene 
obilgarden von Paris, die in ihre Heimath zurück⸗ 
lehren, zum Theil in phantaſtiſchem Coſtüm, in wel⸗ 
em ſich ſchon halb das Civil mit dem Militär ver⸗ 
miſcht. Meiſtens den Wanderſtab in der Hand, gehen 
ſie ruhig ihre Straße; wenn die deutſchen Truppen 
orüberkommen, bleiben fie ſtehen, laſſen dieſelben 


Donnernder Hurrahruf betäubte das Ohr, ſobald er: 
ſich die . Jae des Kaiſers und des Kronprinzen 
Zwei mächtige Blumenſträuße von Mai⸗ 


Thiers, des Kaiſers Nachfolger in den Gemächern 
der Präfectur fein wird. Als Kaiſer Wilhelm iur 
Dezember 1870 die Reichstagsdeputation in feier⸗ 
licher Audienz empfing, wurde nicht die geringfte 
Veränderung in den Geſellſchaftsräumen des fran⸗ 
zöſiſchen Präfectenhauſes vorgenommen; alles über⸗ 
haupt blieb in den 5 Monaten, welche der oberſte 
Feldherr der deutſchen Heere hier Hof hielt, beim 
alten. Jetzt wird dem nicht ſo ſein. In dem Feſt⸗ 2 
ſaale befinden ſich als Ornament in der reichen 
Stuckbekleidung des Plafonds an den vier Ecken 8 
mächtige Kaiſeradler mit ausgebreiteten Flügeln. 
Herr Thiers läßt ſie entfernen, denn die Rupublik 
nimmt Anſtoß an dieſen Attributen der alten Kaiſer⸗ 
glorie. 

Der Grundton in den Empfindungen, mit denen 
die Bürger von Verſailles den letzten deutſchen Mann 5 
abziehen ſehen, iſt der, daß die deutſche Occupation 3 
für fie ein überaus lueratives Geſchäft war. Ma⸗ 85 
gazine, die ſonſt kaum 8000 Francs das Jahr eine 
nahmen, verdienten in den 6 Monaten des Kriegs⸗ 
lagers mindeſtens das Vierfache; von einigen Gaſt 
hofsbeſitzern und Reſtaurateuren weiß die ganze 
Stadt, daß ſie durch die Preußen urd ihre Bundes⸗ * 
genoſſen reich geworden find. In den letzten Tagen, Br 
wo jeder feine Einkäufe machte, um Erinnerungen RL 
mit nach Deutſchland zu nehmen, konnten die Be⸗ 
figer der Geſchäftslokale nicht raſch genug nach 
Paris gehen, von wo fie alles Mögliche an Kunſt⸗ 
und Luxusgegenſtänden herbeifchafften. Man hört 
nicht, daß die Pariſer den Verkauf verweigert hätten. 2 


möbel, ein Bett mit bronzenem Geſtell, aber auch 
nicht eine Spur von Linnenzeug, kein Kopfkiſſen, 
keine Decke; „denn“ — fo erzählt die einzige Inſaſſin 
des Hauſes, eine alte Wirthſchafterin — „dies alles 
iſt von franzöſiſchen Marodeuren geſtohlen worden. 
Ich bin nicht einmal im Stand Ihnen ein Handtuch 


in mächtigen Wachtfeuern auf dem Platze vor der 
kirche, inmitten des Dorfes. Ich hatte mit einem 
Bauptmann und einem Felofäge lieutenant in einem 
zrächtigen Landhaus am See, das Hrn. Charles 
Quertier, dem Generalſteretär Cremieux' während 
der Zeit der Delegation von Bordeaux, geyört, 
Quartier genommen. Da der See einige hundert] zu geben. 
Schritte vom Dorfe St. Gratien entfernt iſt, be⸗ Verſailles hatte nach dem Abrücken des großen 
ſchloſſen wir mit den Ordonnanzen für unſere Be, Hauptquartiers allen Glanz verloren. Bei unferer 
dienung eine Colonne zu bilden und für uns ſelbſt] Rückkehr von der großen Parade bei Villiers er⸗ 
Menage zu machen. Zwar ift es lange her, daß wir] annten wir die fonft während der Zeit des Feld⸗ 
das Lagerleben in feiner eigentlichen Form, wo jeder [lager jo lebhafte Stadt kaum wieder. Der über- 
uf feine praktiſche Umſicht angewieſen iſt, durchge» | wiegend preußiſche Character, den fie an ſich getra⸗ 
macht haben, allein man kehrt raſch zu den alten] gen, war abgeſtreift, und fie war wieder franzöſiſch 
Gewohnheiten zurück. Einige wohlweislich mitge⸗ geworden; auch ſah man auf den Straßen zuletzt 
nommene Vorräthe wurden den Burſchen zur Berei⸗ſchon einige franzöſiſche Soldaten. Die Präfectur 
tung der Abendmahlzeit in die Küche geliefert; es] hatte, ſogleich nachdem ver Kaiſer fie verlaſſen, ihr 
var die nicht ungewöhnliche Erbewurſt und das noch] goldenes Gitter und ihre ſämmtlichen Pforten ge⸗ 
gewöhnlichere Hammelfleiſch. In dem großen Speiſe⸗[chloſſen, nur noch die beiden preußiſchen Schilder⸗ 
ſaale des Hrn. Quertier, wo leicht eine Geſellſchaft] häuſer ſtanden leer vor dem Hauptportal. Als wir 
zor 40 Perſonen Raum finden würde, wurde be» am nächſten Tage, zu einigen Aufzeichnungen über 
1 0 0 reits der Tiſch für uns hergerichtet, und einige Weine | vie Oertlichkeiten, die der Schauplatz jo hochwichtiger 
jorüberzieben und ſchauen ihnen finnend nach, ohne zur Würze der frugalen Speifen follten eben entkorkt| Berathungen und welthiſtorlſcher Staatsacte geweſen 
1 Den eine unziemliche Bemerkung, 41 an die Ci. werden, als plötzlich die Offiziere, welche gerade zum] find, noch einmal Einlaß begehrten, zögerte der Thür⸗ 
8 ſalbevölkerung beim Vorübermarſch der Truppen nicht | Fourieren an der Reihe waren, den Befehl bekamen, | wärter an der Avenue de Paris, nicht aus Ungefäl⸗ 
elten durch übermüthige Scherze den deutſchen] ſofort drei Meilen weiter nach Vert⸗Galant zu reiten, ligkeit, ſondern weil, wie er uns mittheilte, die Ar⸗ 
Aleichmulſ auf die Probe ſtellt. Der Stab der III. und lhier für das Obercommando auf morgen die] beiter bereits in den Zimmern ſeien, um einige Ver⸗ 
Tee, deſſen Führung in Abweſenheit des Kron⸗ Quartiere zu beſtellen. So hat auch das Leben des änderungen an der Decoration vorzunehmen. 
prinzen dem Generallieutenant v. Blumenthal ob- heimziehenden Kriegers feine unerwarteten Zwiſchen⸗] Als er auf mein Zureden dennoch nachgab, 
vet, bewohnt für den einen Tag, den wir in St. fälle. Unſere Wirthſchaft wurde ſchonungslos aus⸗ fand ich in den Gartenzimmern des Parterre ⸗ 
Matien verweilen, das Schloß der Prinzeſſin] einandergeriſſen, und da ich meinem Pferde nicht zus raumes, die von Flügeladjutanten des Kaiſers 


ſtlathilde. Da die Räumlichkeiten nicht ausreichen, muthen wollte dieſen Abend noch die weite Strecke bewohnt waren, Delegirte aus Bordeaux, Die Verſailler aber werden die erlangten Vortheile 5 
8 {m viele der Dffiziere in einzelnen umliegenden zurückzulegen, blieb ich allein in den unbewohnten] die hier mit Baumeiſtern der Stadt Verſailles und] mit Ruhe genießen können, denn folfte bier ein Straj- a 
A Den und in ben 185 deſcheidenen Häuſern des Räumen dieſes verwunſchenen Schloſſes. An Glanz] Beamten des Schloſſes wegen der Inftallation der] gericht an denen vollzogen werden, die mit den Pren⸗ ei 
Worfes untergebracht. Die Begleiter der Colonnen fehlte es freilich nicht, deſto mehr an Behaglichkeit] National⸗Verſammlung, die demnächſt im Theater | ßen in Verbindung traten, ſo müßte die ganze Bür⸗ a 


gerſchaft ſich unter einander zerfleiſchen; ſeder wollte 
verdienen, und jeder wußte zu verdienen. (A. Allg. Z.) 


im deutſchen Sinne. Prachtvolle Velour⸗Tapeten, Ludwigs XIV, tagen wird, verhandelten. Ich erfuhr, 


Belche uns den Proviant und die Fourage für die n 
koſtbare Vaſen, glänzende Gemälde, werthvolle Boule⸗ daß der Chef der franzöſiſchen Exekutivgewalt, Herr 


pf 


erde nachfahren, biwaliren, wie mitten im Kriege, 


Das heute Morgen eingetretene Schnee⸗ und Regen⸗ 
wetter wird dieſe Schwierigkeit, Bewachungs⸗ 
mannſchaften zu finden, ſicherlich noch vermehrt 
haben. — „Journal officiel“ meldet, daß der frühere 
Straßburger Präfect Valentin mit Wahre 
nehmung der Functiogen des Poli zeipräfecten 
von Paris betraut worden ſei. — Der Kriegs⸗ 
minifter hat eine Proclamation an die Mobilgard en 
gerichtet, in welcher er denſelben für ihre Hingebur g 
dankt und ſie auf beſſere Tage vertröſtet. — Die 
Blätter geben einmüthig den Rath, ſich jeder Gewalt⸗ 
thätigkeit gegen die nach Paris zurückket renden 
Deutſchen zu enthalten, dagegen fordern ſie denſelben 
gegenüber zur unnachſichtlichen Anwendung der 
moraliſchen Ausſchließung auf. — Charles Hugo 
iſt geſtorben. 

— Dem „Etoile Belge“ zufolge hat der Gene⸗ 
ral Faidherbe einen vollſtändigen Entwurf zur Reor⸗ 
ganiſation des Heeres ausgearbeitet, den er der 
Regierung vorlegen wird. — Man zeigt an, Neff⸗ 
tzer, Director des „Temps“, ſei zum Director des 
Offiziellen Journals ernannt. — Am 12. März ha⸗ 
ben ſich die Syndicate vereinigt und einmüthig be⸗ 
ſchloſſen, keinen Deutſchen mehr in den Hand⸗ 
lungshäuſern von Paris aufzunehmen. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ bemerkt dazu: „Man wird die Wichtig⸗ 
keit dieſes Beſchluſſes begreifen, wenn man weiß, daß 
die Syndirate mehr als 10,000 Mitglieder im Hands 
lungsſtande von Paris beſitzen.“ 

— Das „Journal independant“ zu Rouen iſt 
deutſcher Seits unterdrückt, weil es aufgefordert hatte, 
Trauer anzulegen, wenn der deut ſche Kaiſer die Stadt 
beſuchen würde. Jeder der beiden Redacteure hat 
1000 Fr. Strafe bezahlen müſſen. 


— Ja Nancy iſt am letzten Mittwoch folgen⸗ 
des offizielle Placat angeſchlagen worden: „Wir, 
Etappen⸗Commandant der Stadt Nancy, decretiren: 
Jeder franzöſiſche Soldat welcher Uniform trägt, iſt 
zenöthigt, alle deutſchen Offiziere und höheren Mi⸗ 
litärbeamten nach der in der Inſtruktion angegebe⸗ 
nen Weiſe zu grüßen. Jeder dieſer Verordnung Zu⸗ 
widerhandelnde wird verhaftet und beſtraft. Des⸗ 
zleichen erwarten wir von jedem franzöſiſchen Offi⸗ 
zier oder Militärbeamten, welcher in Uniform aus⸗ 
zeht, daß er die deutſchen Offiziere und höheren Mili⸗ 
kärbeamten zuerſt grüßt. Jeder dagegen Handelnde 
wird aus der Stadt verbannt. Alle deutſchen Offi⸗ 
ziere und Militärbeamten ſind gebeten, mit äußer⸗ 
ſter Strenge auf die Ausführung der gegenwärtigen 
Befehle zu halten, und die, welche dagegen handeln. 
zu verhaften und nach dem nächſten Poſten zu füh⸗ 
ren. Nancy, 6. März 1871. Der Etappen Com⸗ 
nandant, Oberſt⸗Lieutenant Schartow.“ 


Italien. 

Rom, 16. März. Wie mehrere Journale wiſſen 
vollen, hat der Kardinal Antonelli neuerdings 
eine Note, bezüglich der letzten Uaruhen vor ber 
Jeſuiten Kicche, an die Mächte gefandt. — Wi: ver⸗ 
fihert wird, erwartet man nächſtens die Ankunft 
Odo Rufſel's hierſelbſt; verſelbe ſoll beauftragt 
ein, die U berleitung der Geſchäfte des bisherigen 
nglifhen Vertreters auf den engliſchen Geſandten 
in dem ilalieniſchen Hofe zu bewerkſtelligen. (W. T.) 

lovens, 15. März. Die Prinzeſſin Lätitia 
ee iſt geſtorben. D ejelbe war die 


der und Ambronn — letzterer führt bekanntlich lei⸗ 
der den Titel eines Königlich Preußiſchen Gehei⸗ 
men Ober⸗Finanzrathes a. D. — in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat einſtimmig und ohne Debatte die Vorſchläge der 
Deputation in Betreff der den Grafen Bismarck und 
Moltke zu zollenden Anerkennung genehmigt. Die 
übrigen Vorſchläge der Deputation fanden eben⸗ 
falls ungetheilte Anerkennung und wurden, vorbehalt⸗ 
lich etwa noch nothwendig werdender Abänderungen, 
einſtimmig angenommen und dem Magiſtrat dabei 
noch zur Erwägung gegeben, in w'e weit eine Unter- 
ſtützung der Wittwen gefallener Landwehrmänner und 
Reſerviſten am Einzugstage einzutreten habe. 

— Die von Frankreich beliebte deutſchfeindliche 
Handelsſperre ſcheint von Belgien nachgeäfft wer⸗ 
den zu ſollen. Bei der coloſſalen Nachfrage nach 
Lorbeerkränzen haben ſich nämlich die hieſigen 
Gärtner und Blumenhändler aushilfsweiſe nach Bel⸗ 
gien gewandt, ſind aber mit dem Bemerken abgewie⸗ 
fen worden, daß die Geſinnungen der Belgier mit 
Frankreich ſympathiſiren, ihnen alſo nicht geſtatten, 
den Deutſchen für Friedens- und Sieges⸗Demon⸗ 
ſtrationen die erforderlichen Lorbeerzweige zu liefern. 


— Die Verhandlungen vor dem Staatsge⸗ 
richtshof wider Alexander v. Guttry werden am 
24. d M. ſtattfinden. Einſtweilen hält derſelbe ſich 
mit Erlaubniß des Staatsgerichtshofes auf ſeinem 
Gute Paryz bei Nakel auf. 

— Aus Kiel vom 15. März. meldet die „Kie⸗ 
ler Ztg.“: Dem Vernehmen nach iſt bei der hiefizen 
Matinebehörde die Ordre zur Entlaſſung der See⸗ 
wehr und zur Auflöfung des Reſerve See⸗Bataillons 
eingegangen. 

Poſen, 14. März. Der Generalgouverneur 
v. Steinmetz beabſichtigt, wie die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ meldet, nach Auflöſung der Generalgouverne⸗ 
win ue zu nehmen und nach Pots⸗ 
dam überzufiebeln. : „ und verhaftet. Derjenige, welcher auf dem Rathhaus⸗ 

Köln, 13. März. Nachdem die eee platze eine Anſprache gehalten, iſt ein ſehr re 
mit den Bonner Profeſſoren der Theologie, ſſämmiger Schmied aus dem Canton Zug, Nımene 
. ‚und Reuſch, jo lange gerubt, | Pankraz Meyenberg; derſelbe wurde in einer Wirth⸗ 
onnte es den Anſchein gewinnen, als ob der hieſigef ſchaft in Unterſtraß verhaftet, wo er eben fein Auf⸗ 
Erzbiſchof mit ſeinen unberechtigten Gewaltmaßregeln] treten und Anſtiften erzählte und ſich deſſen rühmte. 
gegen dieſe Herren doch nicht bis zum Aeußerſten] Er hat die Sache bereits eingeftanden. Ein Zweiter 
ſchreiten werde. Allein trotz der „ſchmachvollen Ge⸗ von den Rädelsführern wurde mitten durch die Brufi 
fangenſchaft“ in welcher ſich der heiligſte Vater be⸗] zeſcheſſen und blieb ſofort todt; fein Name ift un. 
finden ſoll, muß wohl, wie nach München, fo auch bekannt. Ein Dritter und Vierter liegen ſchwer ver: 
hier nach Köln, von Rom aue, außer einigen Ablaß- | wundet, der Eine im Spital, der Andere in Wipkingen; 
briefen und dergleichen Liebesgaben jüngſt die ſtrengſte] man bezweifelt ihr Aufkommen, da Beide durch den 
Ordre eingelaufen ſein, gegen die renitenten Profeſſoren] Unterleib geſchoſſen ſind. 
rückſichtslos vorzugehen. Jedenfalls ſind, wie man 
der „Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle mittheilt, 
vor einigen Tagen an die cbengenannten Herren 
ſeitens des Herrn Erzbiſchofs gleichlautende Schreiben 
eingelaufen, in welchen denſelben angekündigt wird, 
daß, wofern ſie nicht bis zum 1. April ſich unter⸗ 
worfen hätten, ispo facto die Suspenſion über ſie 
verhängt ſein würde. Ich glaube bingnfeben zu 
dürfen, daß die Herren auch darauf vollſtändig ge⸗ 
faßt ſind. 

Köln, 17. März. Die engliſche Poſt aus Lon⸗ 
don vom 16. März früh it ausgeblieben. 

Sieg⸗Waldbroel. Bei der engeren Wahl am 
14. März hat der ultramontame Candidat Advokat 


er ſich bereit finden laſſen ſollte, mit dieſer Partei 
ſich zu verſtändigen, fo würden doch die letzteren 
darauf nicht eingehen. 


weiz. 

Bern, 16. März. Die Commiſiion zur Revi⸗ 
ſion der Bundesverfaſſung hat beſchloſſen, ein obli⸗ 
gatoriſches Referendum (Vorlage der Geſetze 
an die Urwähler zur entſcheidenden Abſtimmung) in 
dem Gebiete des Civil⸗ und Kriminalrechtes, ein fa⸗ 
kultatives Referendum für alle anderen Fragen 
prinzipiell einzuführen. Die Frage der Initiative 
wurde auf morgen verſchoben. T.) 

— 14. März. Das Comité des deutſchen 
Friedensfeſtes hat jetzt eine von Mark, Weſen⸗ 
donk und Wislicenus unterzeichnete Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, welche den Gerüchten und Verdächtigungen, 
darauf berechnet, die Verantwortlichkeit für das Vor⸗ 
gefallene den Theilnehmern an der Feſtfeier zuzu⸗ 
ſchreiben, mit Thatſachen entgegentritt. Namentlich 
gest aus dieſer Erklärung hervor, daß man ſich im 
Feſtlocale ſtreng darauf beſchränkt hatte, von außen 
erfolgte Einbruchsverſuche zurückzuweiſen, und daß 
kein Schuß im Innern des Gebäudes gefallen iſt. 
„Wenn wir Angeſichts der Thatſachen nicht ſo ſehr 
die Exceſſe ſelbſt, als vielmehr unſere Schutzloſigkeit 
beklagen und uns alle weiteren g.ſetzlichen Schritte 
vorbehalten“, ſchließt die Erklärung, „ſo glauben 
wir darin nicht nur mit allen unſeren Landsleuten, 
ſondern auch mit der großen Mehrzahl der Schwei⸗ 
zer einig zu gehen.“ Endlich ſei auch noch einer Er⸗ 
klärung franzöſiſcher Offiziere erwähnt, welche jede 
Solidarität mit den an dem Auftritte in der Feſt⸗ 
halle betheiligten Kameraden ablehnt. 

— 17. März. Da mit dem 22. d. die Evakui⸗ 
rung der internirten franzöſiſchen Armee beendigt iſt, 
wird der Bundesrath am 23. d. den Reſt der noch 
im Dienſte ſtehenden fünften Diviſion entlaſſen. 

Zürich. Die am Leben gebliebenen Anführer 
bei den Exceſſen an der Strafanſtalt ſind entdeckt 


„Wacht am Rhein“ u. f. w. begrüßt. Immer neue 
Schaaren ſtrömten herzu, bis der einbrechende Abend 
und die beginnende Illumination die Maſſen in et⸗ 

was zertheilte. 
& Berlin, 17. März. Die von heute datirte 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt über das viel beſprochene 
Project der Futhellung eines elſäſſiſchen Gebiets⸗ 
theils an Bayern einen Artikel, den wir weiter 
nicht beachten würden, wenn er ſeinen Urſprung nir⸗ 
gend anders als in dem Redactionsbüreau des offi⸗ 
ciöfen Blattes hätte. Da wir aber kaum bezweifeln 
können, daß er wirklich officiöfer Naur iſt, jo macht 
er auf uns allerdings einen eben ſo befremdenden 
wie peinlichen Eindruck. Daß die Preſſe, die gegen 
jene Zutheilung ſich erklärt hat, es außer Acht ge⸗ 
laſſen 2 ſolle, daß jener Gebietstheil, auch wenn 
er an Bayern käme, doch immer deutſch bliebe, das iſt 
wirklich eine zu triviale Redensart, als daß man über 
dieſelbe trotz ihres Urſprunges auch nur ein einziges 
Wortzu verlieren braucht. Auch wird Niemand beſtreiten, 
daß die räumliche Größe des betreffenden Gebiets⸗ 
theils nur eine unbedeutende iſt. Aber daß er „auch 
ſonſt nicht von beſonderer Wichtigkeit“ ſei, das iſt 
ſchon darum falſch, weil, wie in der Preſſe ſchon 
mehrfach hervorgehoben iſt, von den Bewohnern eben 
dieſes Theils des Elſaß, mit Ausnahme der Bürger 
von Weißenburg ſelbſt, am allererſten zu erwarten 
ſteht, daß ſie ihren ſpeziellen Landsleuten mit dem 
Beiſpiele eines freundlichen Eingehens in die neuen 
Verhältniſſe vorangehen werden. Dies Eingehen 
aber würde ihnen ohne alle Noth weſentlich erſchwert 
werden, wenn man in ihnen das, übrigens ſehr er⸗ 
Kärliche und auch entſchuldbere, Vorurth il hervor⸗ 
riefe, ſie ſollten im Gegenſatze gegen die 
übrigen Elſäſſer in der Hauptſache doch nur 
Bayern, und nur nebenher Deutſche werden. 
Das ſchlimmſte Argument jedoch, das der offi⸗ 
ziöſe Artikel vorbringt, iſt, daß dies dem bayeriſchen 
Partikularismus gebrachte Opfer ſtcherlich dazu bei⸗ 
tragen würde, „die in manchen Kreiſen Bayerns noch 
immer herrſchende mißtrauiſche und gegen den Norden 
erregte Stimmung in ihr Gegentheil zu verwandeln 
oder doch zu beſſern und zu mildern“. Wir wiſſen 
denn doch zu gut, daß diejenigen „Kreiſe Bayerns“, 
deren Stimmung ſchon längſt oder doch ſeit der 
neuen großartigen Wendung der Dinge das gerade 
Gegentheil einer partikulariſtiſchen Peibftinmung 
gegen den Norden iſt, zugleich die einzigen ſind, auf 
deren deutſche Geſinnung wir ſtets und unter allen 
Umſtänden uns verlaſſen können. Sie ſind es, die 
eben kraft ihrer deutſchen Geſinnung kein Opfer 
und keine Entſchädigung und durchaus keinen andern 
Lohn von uns verlangen, als den, daß wir mit aller 
Kraft ihnen beiſtehen in dem Kampfe, den ſie noch 
immer gegen ihre undeutſchen und vaterlandeloſen Höf. 
linge und Ultramontanen zu kämpfen haben. Den 
partikulariſtiſchen Kreiſen Bayerns haben wir durch 
die ſchlimmen Beſtimmungen des Bündnißvertrages 
1 mit der bayeriſchen Regierung wahrlich ſchon mehr 
„Opfer“ gebracht, ale gut iſt. Noch mehr zu opfern, 
in der thörichten Hoffnug, die Unerſättlichen dennoch 
ſättigen zu können, kommt uns auch nicht entfernt in 
den Sinn. Auch hegen wir die beſtimmte Erwartung, 
deutſche Reichstag einem ſo undeutſchen An⸗ 
ie der offiziöſe Artikel der „Nordd. Allg. 
Ausſicht ſtellt, niemals Gehör ſchenken wird. 
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England. 

London, 16. März. Im Oberhauſe paſſirte 
die Bill, betreffend die Abſchaffung des Eides an den 
Univerſitäten, die zweite Leſung. — 

— Das Unterhaus ſetzte die Berathung über 
die Vorlage betreffend die Reorganiſation der Armee 
fort. Der Kriegsminiſter Caidwell befürwortete die 
Feſtſtellung der Dienſtzeit in der Weiſe, daß dieſelbe 
für den Dienſt bei der Artillerie, Kavallerie und dem 
Geniekerps 8 Jahre unter den Fahnen und 4 Jahre 
in der Reſerve, bei der Infanterie in den Kolonien 
6 Jahre unter den Fahnen und 6 Jahre bei der 
Reſerve, bei der Infanterie in England 3 Jahre 
unter den 
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er Reichskanzler hat an den Bundesrath 
die Mittheilung geſandt, daß aus den fünf Milliar⸗ 
den eine Entſchädigung für gekaperte Schiffe und 
aus Frankreich vertriebene Deutſche gewährt ſei. 
— Der Cultus miniſter hat den katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten die ſtrikte Befolgung 
> der Vorſchrift des $ 7 der Fakultätsſtatuten an⸗ 
empfohlen, nach welcher denſelben nicht geſtattet iſt, 
in eine directe Correſpondenz mit den Biſchöfen 
ihrer Diöceſe zu treten. — In Bezug auf die Stel⸗ 
lung der Staatsregierung zu der Frage über das 
Dogma von der Infallibilität in ihren prac⸗ 
tiſchen Conſequenzen für höhere Schulen hat der 
Cultusminiſter unterm 13. Februar an den Vorſtand 
des katholiſchen Vereins zu Breslau folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Ew. p. p. haben aus einer Ecklärung, 
welche mehrere Lehrer des katholiſchen Gymnaſiums zu 
Breslau über die Beſchlüſſe des jüngſten vat'caniſchen 
Coneils abgegeben haben, Anlaß genommen, in der 
Vorſtellung vom 21. v. M. bei mir auf Gewährung 
einer entſprechenden Abhilfe anzutragen. Da die 
Angelegenheit, ſoweit ſie die Stellung jener Lehrer 
zu hr Kirche betrifft, der Cognition des Herrn 
Fürſtbiſchofs von Breslau anheimfällt, ſoweit es ſich 
aber um die Handhabung der dem Staate zuſtehen⸗ 
den Disciplinargewalt handelt, ich den Unterzeichnern 
der Vorſtellung ein Recht zur Einmiſchung in die 
Angelegenheit nicht zugeſtehen kann, ſo würde ich 
keinen Anlaß haben, Ihnen gegenüber auf er 
einzugehen, wenn Sie nicht unter Berufung auf die 
geſchichtliche Entſtehung des Gymnaſiums zugleich 
die Meinung ausgeſprochen hätten, daß durch das 
Verhalten jener Lehrer der ſtiftungsmäß'g 
katholiſche Character der Anſtalt bedroht werde. 
Dieſe Auffaſſung kann ich um deswillen nicht theilen, 
weil die Gründung des katholiſchen Gymnaſiums zu 
Breslau und die Widmung der zu feiner Unterhal 
tung dienenden Stiftungen auf Zeiten zurückweiſt, 
denen eine Feſtſetzung über den dogmatiſchen Inhalt 
des Vaticaniſchen Concils fremd war und weil die be⸗ 
ne Gymnaſtallehrer denjenigen Standpunkt bis 
her nicht verlaſſen haben, welcher Jahrhunderte hin⸗ 
durch und bis zum Jahr 1870 allgemein als der ka⸗ 
tholiſche anerkannt worden iſt.“ 

— Der „Weſ.⸗Ztg⸗“ wird von hier geſchrieben: 
„Man ſagt hier in ziemlich beftimmter Weiſe, daß 
Moltke nach Beendigung der geſammten Kriegsar⸗ 
beit, die noch einige Zeit dauern wird, ehe Alles zur 
. wieder zurückgeführt iſt, in den 


Anwalt Lintgens aus Aachen über den Candidaten 
der Liberalen (den frliheren Abg. Rentner Göddertz 
aus Honnef) mit einer Majorität von 120 Stimmen 


gefl:gt. 

Dresden. Wie in Bayern und Württemberg, 
fo haben auch in Sach ſen die jüngften Reichs⸗ 
tagswahlen einen großartigen Umſchwung der 
öffentlichen Meinung zu Gunſten der nationalen und 
der freiſinnigen Beſtrebungen dargethan. Zum Reichs⸗ 
tag des Nordd. Bundes wurden abgegeben 155,757 
Stimmen für Bundesſtaatlich⸗Conſtitutionelle, bezw. 
Conſervative, 117,252 für Nationalliberale und 
Fortſchrittsmänner, 32,849 für Soclaldemokraten. Die 
Socialdemokraten und die Liberalen zuſammen ge⸗ 
wannen alſo noch nicht ſo viel Stimmen wie die 
Conſervativen. Bei der Wahl zum erſten deutſchen 
Reichstag fielen 107,278 Stimmen auf Liberale, die 
ja alle auch entſchiedene Freunde der neu gewonne⸗ 
nen Einigung Deutſchlands ſind, 58,235 auf Bua⸗ 
desſtaatliche und 42,323 auf Socialdemokraten. Mit⸗ 
hin hat ſich diesmal das Verhältniß vollſtändig um: 
gekehrt: die Stimmen für die Conſervativen und 
Socialdemokraten zuſammen, betrugen nicht ſo viel, 
wie die Stimmen für die Liberalen. Zugleich erhellt 
freilich auch aus dieſer Vergleichung, wie gering 
diesmal die Betheiligung an den Wahlen war, was 
nicht genug beklagt werden kann. Endgiltig gewählt 
ſind bis jetzt 12 Liberale (darunter 5 Nationalliberale), 
3 Conſervative und 2 Socialiſte n. Die Stichwah 
len werden jedenfalls noch 3 Conſervativen (Advokat 
Deumer in Kamenz, Miniſter v. Noſtitz⸗Wallwitz 
und Amtshauptmann Graf zu Münſter in Plauen) 


und 3 Liberalen (Profeſſor Dr. Wigard, Profeſſor 


Dr. Biedermann und Buchhändler Dr. Ed. Brock⸗ 
haus) zum Sieg zu verhelfen. 
ünchen, 17. März. 
Hoffmann“ meldet: Die Aufhebung der Feſtungs⸗ 
eigenſchaft des Platzes Landau iſt vom Könige 
genehmigt. 
Limburg, 12. März. Die „Mittelrh. 37g.“ 
e fährt, daß heute im Hochamte die Herren Juſtiz⸗ 
rath Hilf und P. Joſ. Hammerſchlag als Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes gegen die päpſtliche Unfehl⸗ 
barkeit von dem hieſigen Stadtpfarrer von der Kanzel 
herunter namentlich ercommunizirt wurden, mit dem 
Bemerken, daß dieſer Banafluch nicht zurückgenommen 
werde, bis fie reuig zurückgekehrt und den Wider- 
ruf gegenüber der Unterzeichnung jenes Proteſtes 
ſchriftlich abgegeben hätten. 


Die „Correſpondenz 


betrage. 


Mann zu bringen. Nach lebhaften Debatten wird 
die Fortſetzung der Berathung auf die nächſte Sitzun, 
vertagt. (W. T.) 


ankreich. 

Paris, 14. März. An der Baſtille kam es 
heute zu einer Art von Kampf zwiſchen dem Volle 
und 50 Mann der Garde de Paris, die bekanntlich 
ſehr verhaßt iſt. Fünf Nationalgarden⸗Bataillone, die 
nach der Baſtille gezogen waren, um zu demonſtriren, 
hatten eine große Menge angelockt. In dieſem Augen⸗ 
blicke kom die Garde de Prris — fie heißt jetzt 
Garde republicaine — den Faubourg St. Antoine 
herunter. Die Menge umringte ſie. Es gelang ihnen 
jedoch, ſich zu degagiren, indem fie das Bayonnet 
fällten. Sie mußten jedoch die Wagen, auf denen ſich 
ihr Gepäck befand, im Stich laſſen. Das Volk plün⸗ 
derte ſelbſtverſtändlich dieſe Wagen. Weiteren Ruhe⸗ 
ſtörungen fielen jedoch bis jetzt nicht vor. Man be- 
fürchtet aber nach wie vor, daß es zu einem ernſtli⸗ 
chen Conflicte kommen wird. — Am anti⸗deutſche⸗ 
ſten zeigen ſich in Paris Diejenigen, welche deutſchen 
Urſprunges ſind. Einer dieſer Leute hat ſich ſogar 
nicht geſcheut, Deutſche in den öffentlichen Blättern 
zu denunciren. Am lächerlichſten benehmen ſich aber 
die Rothſchild, welche nicht allein alle ihre deutſchen 
und deutſch⸗öſterreichiſchen Beamten, darunter ſolche, 
die 40 Jahre bei ihnen waren, wegſandten, ſondern 
ſogar deutſche Wechſel zurückwieſen und ſeit der Be⸗ 
lagerung ihre koſchere Köchin, eine deutſche Jüdin, 
ihres Dienſtes entließen. Unter den deulſchen Eta⸗ 
bliſſements, welche in Paris verwüſtet wurden, befin⸗ 
det ſich auch eine Apotheke. Ihr Beſitzer, der zurlick⸗ 
gekommen war, wurde ſofort denuneirt und ein 
Volkshaufe drang in ſein Haus, wo er Alles kurz 
und klein ſchlug. Gerüchtweiſe heißt es, daß man 
auch einen Deutihen in die Seine geworfen habe. 
Dieſes mag jedoch unbegründet fein und wurde wohl 
nur durch einen Vorfall an der Baſtille hervorgeru⸗ 
fen, wo der Pöbel wieder einen 9 De Polizei⸗ 
diener feſtgenommen hatte und ihn ins Waſſer wer⸗ 
fen wollte, was jedoch von Nationalgardiſten ar 
dert wurde. Ein anderer Deutſcher, der vor vier Ta⸗ 
gen nach Paris zurückgekommen iſt, war von einem 
feiner Nachbarn denuncirt worden, worauf ſich ein 
wüthender Volkshaufen vor ſeinem Haaſe zuſammen⸗ 
rottete. Glücklicher Weiſe benachrichtigte ihn aber ſein 


Bureaudiener, und es gelang ihm, ſich zu feiner 9 


hr: und 9 Jahre bei der Nefervel 
uf dieſe Weiſe wäre es möglich, in 
12 Jahren die Reſerve auf die Höhe von 178,000 


älteſte Tochter des Prinzen Lucian, Fürſten w. 

Canino, demnach eine Nichte Napoleons T. und eine 
Couſine des Ex⸗Kaiſers Napoleons III. Sie jet 
ein Alter von 66 Jahren erreicht. Seit dem Jahre 
1821 war fie mit Thomas Wyſe, ehemaligem eng- 
18 Geſandten in Athen vermählt, der im Jahre 
1862 geſtorben iſt. Von ihren beiden Töchtern hat 
die eine den General Türr, die andere den geweſenen 
italieniſchen Miniſter Raltazzi geheirathet. — Der 
Kriegsminiſter hat den Sanitäts⸗Inſpector Francesco 
Corteſe nach Deutſchlhand entſendet, um die Or⸗ 
ganifation der dortigen Militärfpitäler zu ſtudiren. 


Danzig, den 18. März. 

I (Marine.) Die Königl. Corvetten „Hertha“ 
ind „Meduſa“ befanden ſich nach eingegangenen 
Berichten vom 3. Januar c. in Nokoh ama. — Die 
Reparaturen der Corvette „Arcona“ ſind mit dem 
12. Februar c. beendigt und iſt das Schiff ſeeklar 
gemeldet worden. Dieſelde hat am 6. März ven 
Liſſabon aus die Rückreiſe angetreten. — Der See⸗ 
Cadet Düring mit der Priſen⸗Mannſchaft der 
franzöſiſchen Bark „Pierre et Adolphe“, welche 
letztere wie bekannt in Norwegen ſtrandete, iſt im 
Wilhelmshaven angekommen Die von der „Auguſta“ 
vor der Gironde genommene Brigg „St. Mars“ iſt 
wegen Mangel an Proviant und Waſſer in einem 
nördlich von Bergen belegenen Hafen der Norwegiſchen 
Küſte eingelaufen, und an der Fortſetzung der Fahrt 
durch Südſturm bisher verhindert worden. 

* Wegen Meſſung der Prangenauer 
Waſſerleifung kun morgen, Sonntag, 19. 
März, fein Waſſer aus derſelden abgegeben werden. 

Auf Anordnung des Magſſtrats werden zum 
Geburtstage des Kaiſers nächſten Mittwoch ſammtliche 
ſtädtiſche Gebäude illuminirt werden. — Die 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſetzte Com⸗ 
miſſion hat ihre Vorſchläge zum Empfange der heim⸗ 
tehrenden Truppen dem Magiſtrate bereits * 
reiht und wird über dieſelben nächſten 8 er 
Stadtverordneten⸗Verſammlung berathen und Beſchluß 
gefaßt werden. i 

* Zwei heute Vormittag im Hafen zu Neufahr⸗ 
waſſer angekommene Schiffe, die von Arrestjöbing mit 
Ballaft nach Pillau beſtimmt waren, haben außer. 
halb Hela fo viel Eis angetroffen, daß fie ihre Reiſe 


nicht fortſetzen konnten. 

[Feuer.] Heute Nacht zwiſchen 12 und 1 Ubr 
entſtand auf dem Grundſtück Weißmönchen⸗Hintergaſſe 
Nr. 23 unter einem Kochherde der erſten Etage ein 


unbedeutender Balkenbrand. Durch Abtragung des 


uhe ſtand treten werde.“ — Die Beſtätigung die⸗ Oeſterreich. Maitreſſe (der Mann hatte Pariſer Sitten angenom⸗ ae zc. wurde das Feuer durch die Feuerwehr bald 
fer Nachricht wird abzuwarten fein. Wien, 15. März. Die Stellung des Cab i-] men) zu flüchten, wo er ſich verſteckt hält, um den -n- Neuftadt, 16. März. Den Cyclus der Vor⸗ 


— Man erwartet an unſerer Börſe — ſchreibt 
der „B. B.⸗C.“ — in Folge der von Preußen geüb⸗ 
ten Preſſion eine Ankündigung, Inhalts deren die 
rumäniſche Regierung ſich bereit erklärt, den 
5 zu zahlen, in welcher ſie aber 
auch deſſen Zahlungs⸗Te min mit der Fälligkeit des 
nächſten Coupons identificirt. Auch auf die Ankündi⸗ 
gung einer Einkommenſteuer von den Coupons ift 
man hier vorbereitet. Nach einer hier eingegangenen 
Depeſche iſt übrigens in der geſtrigen Sitzung der 
Bukareſter Kammer die e de wieder in An⸗ 
regung gebracht worden, und die Annahme des be⸗ 
kannten Antrages beſchloſſen worden, den Coupon zur 
Wahrung der Ehre Rumäniens zu zahlen und die 
Differenz zwiſchen Regierung und Bau⸗Unterneh⸗ 
mung alsdann gerichtlicher Entſcheidung zu unterwer⸗ 
fen. In derſelden Sitzung iſt aber auch en Antrag 
eingebracht worden, die Bevollmächtigten Winterhal⸗ 


nets Hohenwart iſt eine durchaus befeſtigte. All⸗ 
123 glaubt man, wird der „Schl. Ztg.“ geſchrie⸗ 

en, daß, wenn eine Aenderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des dieſſeitigen Cabinets eintreten ſollte, dies 
nur im ezechiſch⸗feudalen Sinne geſchehen werde. 
Graf Hohenwart conferirt fleißig mit dem Grafen 
Clam-Martinitz und es iſt bezeichnend, daß dec letz 
tere ſowie Graf Leo Thun (Führer der Ultramon⸗ 
tanen) dem geſtrigen Miniſterrathe beigezogen wur 
den. Es iſt möglich, daß die „Wiener Abendpoſt“ 
dies dementirt, die Thatſache iſt aber gleichwohl 
richtig. Heute haben ſich der Kaifer und dle Kalſerin 
nach Peſt begeben, und wurde noch geſtern Graf 
Leo Thun vom Kaiſer in beſonderer Audienz em⸗ 
pfenzen. Man verſichert, daß geſtern entſcheidende 
Beſch üſſe gefaßt worden find. Kommt die czechiſch⸗ 
feudale Clique ans Ruder, dann wird wohl Graf 
Beuſt fein Bündel ſchnüren müſſen, denn ſelbſt wenn 


der Ernennung Leon Sapy's zum 


aſſenden Augenblick für ſeine Abreiſe abzuwarten. 
paß Paris, 15. März. e Eelaß des General 
Vinoy unterſagt die Abhaltung von Maskenbällen 
für heute (Mittfaſten). 
Thiers iſt angekommen. Die Koften für die 
Repräſentation des Chefs der Executivgewalt ſind 
auf drei Millionen feſtgeſett. Man ſpricht von 
Maire von Paris. 
Es iſt die Rede davon, die Zeitungs⸗Cautionen und 
den Zeitungsſtempel wieder herzuſtellen. 
— 16. März. Im geſtrigen Miniſterrath 


wurde über den Zwiſchenfall auf dem Montmartre 


berathen. Man entſchied ſich dahin, das bisher be⸗ 
obachtete Verfahren innezuhalten, da noch immer die 
fefte Hoffnung befteht, daß die Aufwiegler die Kano⸗ 
nen freiwillig abliefern werden, zumal es dem inſur⸗ 
rectionellen Comité große Schwierigkeiten bereitet, 
für die Kanonen die nöthige Bewachung zu finden. 


leſungen zum Beſten des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins beendete geſtern Hr. Dr. Strebitzki mit einem 
Vortrage über „das alte und neue 5 Kaiſerthum“. 
Redner ſetzte zuerſt die Entwickelung der Monarchie und 
ſpeziell des Kaiſerthums im Alterthum und im Mittel⸗ 
alter auseinander. Nach einer Charakteriſtik der bedeu⸗ 
tendſten Vertreter des mittelalterlichen Kaiſerthums zeigte 
er, welche . das neue deutſche Kaiſerthum vor 
dem mittelalterlichen habe, daß dieſelben in dem Ver⸗ 
bleiben der Kaiſerwürde bei einem beſtimmten Hauſe, 
dann aber vorzüglich darin lägen, daß das neue deutſche 
Kaiſerthum nicht in der Verbindung mit Rom und 

talien ſeine Stärke ſuche, daß daſſelbe keinen ausgeprägt 
irchlichen Charakter trage und ſo wahrhaft frei von 
jenen Einflüſſen ſei, die im Mittelalter die Intereſſen 
des Kaiſerthums fo ſehr ſchädigten, ja oft die Lebens⸗ 
adern deſſelben vollſtändig unterbanden. — Wir können 
nur wünſchen, daß ſo anregende und belehrende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge auch im nächſten Winter zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken gehalten werden möchten. 


r 


Spiritus matter, Yr 100 Litre a 100% loco ohne Faß 
KH be aden i . K 6 6b, Bunt. J 
Jun 2 „ Jun 
171 % Br, Julr Auguf 184k, 4 —— 
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Elbing, 18. März. Herr Landrath Frank be⸗ zen r März 127% 2000 % in * (Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh 
tichtet über 1 Huſtand der von der Ue 5 3 bezahlt per Schock 55-6 . für Heu er &. 
227 — 


N n Ortſchaften der Niederung folgendes: „Es 2 
ſind in den Dörfern Laakendorf und a 35 * Kartoffeln 3 % und 3} Ar der Maß bz. 


8 W. 3 R 
ohnhäuſer und Wirthſchaftsgebäude durch die Fluten rungspreſſe: Weizen 79 , Roggen 52% %, Rüböl 
theils Sun zerſtört, Mels erheblich beſchädigt wor⸗ Danzig, den 17. März. 28 ., Spiritus 174 % — Dotter ſchwer verkäuflich, 
den; 8 Familien find durch den Verluſt ihrer ehöfte S[Wochenbericht.] Anhaltendes Früblingswetter — 200024. loco 76-86 — Petroleum loco 74 % 
obdachlos: 11 Stück Rindvieh, 3 Pferde und 2 Ziegen bat ſämmtliches Eis auf der Weichſel und Mottlau] Br. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 26 A bei, — 
aben in den Fluten ihren Tod gefunden, oder find un⸗ ſchwinden laſſen und ſoll heute die Plehnendorfer Schleuſe — Pottaſche 1 ma Caſan 73 % bez. — Piment Bi N 
er den Trümmern einſtürzender Gebäude gegraben. eröffnet werden, ſomit auch die Waſſerſtraße nach und tr. er Schiff bez. — Talg, I ma Ruſſ. gelb Lichten ⸗ 
Hierzu werden voraus ſichtlich noch andere Unglücksfälle von der Provinz frei werden. Für die nächſte Woche 145 7 bez. — Leinfamen, Pernauer 12 J bez. 
teten, die bei der jezt obwaltenden Unmoglichkeit jeder find mit Getreide beladene Kühne zu erwarten, die un. Berlin, 17. März. Weizen loco ”r 1000 „Allogr. 
Communikalion noch nicht haben feſtgeſtellt werden kön⸗ { „ e ſerem Handel größere Lebhaftigteit bringen werden und 60 bis 89 nach Qualität, April-Mai 781 % 
nen.“ 5 3 A.) März und 7er April 13} Gd., er Augufi-December| wäre es zu wünſchen, daß günitigere Berichte des Aus- bez. — Roggen loco . 1000 Nilogr. 523 —53 
Marienwerder, 17. . | ar „Oſtbahn“ ver | 144 Gd landes zu ſchlanken Verkäufen Veranlaſſung geben möch⸗ kz. April Mal 531—532 ,. bz. — Gerſte oco r 
e 


Amſterdam, 17. März. [Getreidemarkt.]“ Schluß⸗ ten. ä rkte war zu Anfange] 1000 Kilogr. große und kleine 39—62 % nach Qual, — 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco ruhig, Jr ten. Das Geſchaft an unſerem Ma zu Anfang a 

März 2124, Mai 216, Yr October 220. Raps 
der Herbſt 834. Rüböl loco 49, e Mai 464, 77 Herbſt 
46. — Wetter ſchön. 

London, 17. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
A e en 1 0 a 
tem Geſchäft zu feſten Preiſen. — ren 
ſeit letztem Montag: Weizen 8720, Gerſte 500 Hafer 
250 Quarters. 

Parts, 16. März. (Schluß⸗Courſe) Zprocent. 
Rente 51,25. Anleihe 52,75. Italieniſche Rente 53, 80. 
Staatsbahn 797,50. Lombarden 362, 50. Feſt. 5 

— Productenmarkt. Mehl feſt, beſſeres 82 bis 
92, gewöhnliches 80—84. Röböl ruhig, loco 119, m 
März 115, 75, % April 115, 50. Spiritus matt, loco 
82-85, % Sommer 78-80. Zucker 65 — 65, 50, weißer 
77 76, 50, raffinirter 130140. 


+ Thorn, 17. März. Geſtern empfing die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ein Anſchreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſter Koerner, in welchem derſelbe 
der Verſammlung anzeigt, daß er aus Rückſichten für 

N fenen geſchwächten Geſundheitszuſtand zum 1. Oetoberc. 
In den Ruheſtand zu treten beabſichtige. Herr 
K. hat die ſtädtiſche Verwaltung am gedachten Tage 
Jahre geleitet und kann mit dankbarer Anerkennung 
ausgeſprochen werden, daß die Periode feiner Amts⸗ 
leitung für die Commune keine ungünſtige war. Wie 
Vieles von dem, was während derſelben zum Vortheil 
er Communs« geſchehen iſt, der unmittelbaren Anregung 
es Genannten zu verdanken iſt, läßt ſich zwar heute 
von mir noch nicht angeben, aber eine poſitive Thatſache 
un ich conſtatiren, daß das hieſige Schulweſen, 
was ſowohl ſeine innere Organiſation, wie die äußere 
Ausſtattung deſſelben, 5 B. durch Gebäude, an⸗ 
angt, einen ſehr erbeblichen Aufſchwung genommen 
t. Ferner ift das Projekt der Erweiterung und Verbeſ⸗ 
erung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, welches noch nicht 
. ans von Herrn K. angeregt; die Gasbeleuck⸗ 
tung fällt auch in die Zeit feiner Amtsverwaltung. Hr. 
K. iſt nun Bi vierte beſoldete Mariitrats-Beamte, der 


bz 

bez. — Mehl. Weizenmehl No. 0 101 — 10 %, Nr. 0 
u. 195-9 %, Roggenmehl 4 . 
O u. 1 8-75 % ar 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 
Sack. — ng Nr. O u. 1 %r 100 Kilogr. Br. 

cl. Sack r März 7 N 27 S. G, Yır 
April: Mai 7 RB L G. — Petroleum raffinirtes 
(Standard white) r 100 Kilogramm mit Faß loco 
181 n März 144 . B., Ye April» Mai 
z. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. März. Wind NW. 
Geſegelt: Houſelle, Sirius (SD.), Stettin, Güter. 
Den 18. März. Wind: W. 
Angekommen: Lund, 7 Södskende; Spinning, 
Eliſe; von Arröskjöbing mit Ballaſt nach Pillau be⸗ 
ſtimmt, haben außerhalb Hela ſo viel Eis angetroffen, 
daß ſie ihre Reiſe nicht fortſetzen konnten. — Haaſe, 
Jeſſie und Heinrich; Galle, Theodor Voß; beide von 
Lobt Remus, Düppel, Tayport; alle drei mit 
ohlen. 
Geſegelt: Main, Staffa (SD.), Antwerpen; King, 


882 1128, B 
1124, Bonds de 1865 1114, Bonds de 1904 1098, Exie⸗ 


85 C., Maff. Petroleum in Newyork r Gallon von 
61 Pfd. 25, do. in Philadelphia 24, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 12 98. 


Berlin, 18. März. Angekommen 4 Uhr Nachm. 
Ers. v. 17. Crs. v.17. 
Weizen März) 79 / 788¾8 Preuß. Spct Anl. 101 101% 


il⸗Mai 79% 7 Preuß. Pr.⸗Anl. 118% 118% 
11 Pha, gt sıya6t. Por. | 76 | 75%8 


a 
58% 40 123, 125% 533, 543 Fr Regulirungspreis 12224. 
52 % rz April 1207. inlandi⸗ 


aus dem ſtädiſchen Dienſte binnen Jahresfrist ſcheidet; Prei wpr. do. 4% |erbien 49—52 % bez., grüne 45 %, graue 50, 51 , gin; - 

Aas Eynbicat l noch nicht bejest, weil den ce Mal pe 58% 33 838 89% 89% Wilen nach Gualitdt 42% — Kleine Gerſte . Amſterdam; er S. 4 Shields 
t en ang dub 1 5 10 a — — W April. ai 53%/8| 53%/8 | Lombarden . - 97/8 965 8 Rn 336 Nr, . 1078, 10 e ü Last. M. 1 a —— elds, 
4 dieſerhalb bei el; Nr 8 ) „ ertra . ez. — Hafer nach Qua⸗ . PEN ' x 2 u 2 Jen 

hörden an den Herrn Fakten geluchsweiſe ge. ge, 200 14% 149/94] Amentaner 55 97% |ität 46-18 N bez. — Meihes Mleeiant nach Qualität ER rare ee 

wandt. Die Stadtbauraths⸗Stelle wird noch interimiſiſch Rüböl 200 29 29 eſter Bantnoten] 814 | 81 8, 34, 36 % Ye 200%. bezahlt. — Die dieswöchent- he a 8 Man e * 825 * apt. 3 

* Ges Spir. ftille, Ruſſ. Banknoten 80% 80% böbede iu 154, Af. 151, 15, 006 er 1 Bart, 1 Brigg. 1 ee 1 Jacht 3 
‚17. Mä eſtern wollt 5 ärz⸗ 5 Anl. 4% | wurde zu 153, 154, 158, „ er 80 ver⸗ 4 25 ’ 

Ihr 5 bann Billa = een, das Tü des Nee e 17 10 17 16 Su 54% 84% kauft. Auf Beke nichts gehandelt. 7 Thorn, an na DEI — Waſſerſtand: 13 Fuß 3 Zoll. 


ind: NW. — Wetter: freundlich. 


Stromab: t. 
Meilicke, Gall, Thorn, Danzig, Biſchoff, 35 Wz. 
Grimm, derſ., do., do., beri., 45 Wz. 


Aeteorologiſche Seobachtungen. 


April⸗Mai 17 19, 17 18 Staliener . . . 54¼, 54%, 

Sora.Swabanw. 100% 100 , Sunn de unn 4% 433 

Nord. Bundesan. 100/ 100%8 Wechſelcours Lon. 6.23 ¼8 6.23% 
Fondsbörſe: Schluß matt. 


Elbing, 17. März. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt 77: 
200067: Weizen, bunt 12477. 703 %, abfallend 11677. 
593 % — Roggen hell 12024. 47 % — Gerſte, kleine 
104 105 7/ 40—41 % — Hafer nach Qualität 36—40 
. — Wicken 413 — 43 % — Kleeſaat, weiß, 11 — 17%, 


affes zu durchbrechen, um bier einlaufen zu können. 

ie Kaufmannſchaft ſoll eine Prämie von 800 % für 

Naber den erſten Schiffe, denen das gelingt, ausgeſetzi 
n. 


— Den Kriegsgefangenen in . 


wurde am 17. dienſtlich mitgetheilt, daß ihre Beförde · Danziger Börſe. roth 12—20 , ſchwediſch 17—25 % Yr 100 Zoll-. 
tung nach ihrer Heimath vom 20. bis 25. d. M. ſtatt, Amtliche r am 18. März. — Zymotheum 73-9 A r 100 8 4. — Spiritus 8 5 Borometer- Thermometer 
finden werde. Weizen Yr Tonne von feſt, bei Partie loco und kurze Lieferung 15 % Yer 8000. 8 2 Stand in im Freien. Wind und Wetter. 
r. Holland, 16. März. In dem nur j⸗Meile] fein af und weiß 125-1344 J 77-82 Er. Königsberg, 17. März. (v. * Grothe.) om Linien. | 
von hier entfernten Dorfe Copiehnen brach am 13. d bodbunt....... 126-130% „ 76-79 „ Weizen er 85% höher, loco hochbunter 103 f 4 33752 3 Nich, Hau, hell u. Har. 
in dem Stalle des Zimmergeſellen Ritter Feuer aus, belbunt ...... 125-128% „ 75-77 „ (71813 Br., 127 C. 96 Ye bez., 1 98 Gr bez., 13084, 18 8 339,62 18: | do. friſch, bewölft. 
welches das kleine Gehöft deſſelben in Aſche legte und! bunt . . 125-128% „ 70-75 „ bezahlt. und 100 ii, bunter 90—100 % Br., 11882. beſetzt! 12 34026 | 37 . de 
wodurch leider auch 11 gie Aa ene 25 Pu HER 781277 Et 87 Gr 905 0 9 75 95 115 Se 9 ne X ez, , , 5 . 5 
er „welcher als Wehrmann in Frankreich ſteht, ena: . 5 „ 5765 „ rother 90-98 Hr Br., 84. Gr bez., ! bez. y * 
Et 9 0 Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 765 0 Pr 3 Pr bez Keine Krankheit vermag der delikaten Reva 


bei 
nebft dem ganzen Inhalte ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Nur einiges Vieh konnte noch aus den Stallun⸗ R 


lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen⸗, 
11 Nerven ⸗, Bruſt⸗, Lungen ⸗, Leber ⸗, Dritene, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
+] verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 


oggen Yr Tonne von 2000 4 unverändert, 
loco 1117. 405 % bez., 120 — 122/387. 52—535 . bez.] 5 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 527 . 
Auf Lieferung e April-Mai 122. 523 % bez., 
5 53 R bez., Yr Mai⸗Juni 120%. 


R. Br. . \ 
Erbſ u Fe non 2000% feſt, loco weiße Koch 


* ez. 
Hafer der Tonne von 20007 loco 455 Ar bez. 
Lupinen der Tonne von 2000 loco blaue 334 . bez. 


gen getrieben werden; das aufgeſpeicherte Getreide, wie 
Wan hört, mehr als 600 Scheffel, und ſämmtliches todte 
I Anventarium find verbrannt. Verſichert ſind nur die Ge⸗ 
bäude, dagegen das Inventar und die Getreidevorräthe nicht. 
Dem braven er wird, wenn er, wie zu erwarten, nun 
bald in ſeine Heimath A deten eine traurige Ueber: 
raſchung werden. Es iſt dringender Verdacht vorhan⸗ 
aß ein 14. jähriges Kind, Dienſtmädchen des Leh⸗ 

rers in Copiehnen, das Feuer aus Rache gegen den 


42 -50 In bez. — Hafer r 50%. 


5“ , 3 
immergejellen Ritter, der fie wegen eines Hühnerdieb: | Spiritus u 8000% Tr. loco 15 & bez. efragt und höher, loco 28-33 Hr Br., 30, 31, 31, 32, ; ; 
1 25 gezüchtigt hatte, angelegt habe. (E. A) Petroleum 7 100% loco ab Neufahrwaſſer 7 W. . Br. gt G 500 25 März 33 $ Br., Sr April 33% 52 gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
i deringe de Tonne unverzollt loco Crown full brand Br., 9 jahr 344 Gr Br. 33% zB. Yr Mat, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
Vermiſchtes. a 22 Qualität ru Be Sbler | Juni 35 Dr, 543 9 Ob. — Grbfen 30 60. neſungen, bie aller Mediein widerftanden, worunter 
— Aus dem Verlage von Dietrich Reimer in „ „Großberger fichten 9 2 03 9 1 weiße 6570 6 Ba: 59, 60%, ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 


5 5 Hofmarſchalls Grafen fi. l er Marquiſe de 
Bohnen 7er 9074. unverändert, loco 65—73 Ar bez, Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
made 50, 55, 60, 65, 68 Ar bez. — Wicken Yr 90% Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
etwas beſſer bezahlt, loco 55 70. Br. 45, 48,50,55,60,] Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef ee 

Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 
Schlafloſigkeit, allgemeiner En und Schmerzen ge: 
litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, iſt durch Du Barry's Revalesciere gänzlich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
2 mit Gebrauchs Fig 2 Pfd. 18 e, 
1 Pfd. 1 % 5 , 2 Pfd. 1 % 27 Gr, 5 Pfd. 4 % 
5 20 en Pfd. he = N — Br re 
2 — evalesciere ocoiatee 
%%% 16} A| ig: 12 Aaflen 18 9x, 24 Lafen 1 A 3 Ge, 48 
Br., We Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 164 % Br., Taſſen 1% 7 J, — Zu beziehen durch Barry 
dall done Faß 17 Ohne N 175 A Br, 17 A Gb., gu Barıy & Ce. in Berlin, 478. Fenice 
Jul r., 171 Od. Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs⸗ 
berg i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe: in 
Bofen bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
Ben in Firma Julius Schottländer und in allen 
Städten bei Dröoguen , Delicateſſen⸗ und Syezerei⸗ 
gändlern. 7151 


ich Steinkohlen r 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
Kahnladungen auf kurze Lieferung doppelt geſiebte 
Nußkohlen 154—16 % Br., ſchottiſche Maſchinen⸗ 
kohlen 174 % Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


neuen deutſchen Reichsgrenze gegen Frankre 


Berlin geht uns eine fo eben erſchienene „Karte der 
dach den Friedenspräliminarien von See mil 
Angabe der hiſtoriſchen und ſprachlichen Grenze“, von 
nrich Kiepert zu. Maßſtab 1: 750,000. Preis 5 % 
ich Flächen⸗Colorit genau bezeichnet, giebt die Karte 
ares Bild der Nationalitätsgrenze und ihres Ver: 
iſſes zu der neuen deutſchen Reichsgrenze, ſo daß 
man ſofort überjehen kann, wo dieſelben ſich decken und 
wo nicht. Wir können daher dieſes böchſt intereſſante 
und billige Blatt der Beachtung unſerer Leſer mit vollem 
Kecht ſehr erg Aber bab 
Eſſen, 14. „Leider haben wir wieder von 
einem 5 Ungl cksfall zu berichten, welcher 
geſtern Abend 10 Uhr 30 Minuten auf der in der 
Bürgermeisterei Alten⸗Eſſen gelegenen Zeche „Neu⸗Eſſen“ 
zugetragen hat. Nachdem Schicht gemacht war, wollten 
Bergleute mit dem Korbe (Seitfahrt) zu er fahren; 
0 ſie ſchon en f gang oben waren, ging die Seil: 
Geibe entiwei, in Folge deſſen das Seil brach und der 
nerd auf die zweite Sohle (eirca 70 Lachter) mit ſämmt⸗ 
ichen Inſaſſen zurückgeſchleudert wurde. Heute Morgen 
En Uhr wurden drei ſchwer Verwundete zu Tage 
(fördert, welche gegen 9 Uhr den Krankenanſtalten zu 
ſſen übergeben wurden, an deren Aufkommen aber ge 
eifel wird. Unter den neun noch im Schacht befind: 
ichen Todten ſind mehrere Familienväter, von welchem 
einer eine Frau nebſt ſieben Kindern hinterläßt. 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
a d. M., 17. Mir, Köln: Mindener Eiſen⸗ 


Danzig, den 18. März. 

Weizenmarkt gute Kaufluſt, feſt. Zu notiren: ordinär⸗ 
rothbunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ und hochbunt 116— 120— 
121—123—124/127/ 128/1316. von 64/67 —68 74 
5 H, ſehr fein glafig und weiß 79,80 % der 


. unverändert, 120—125% von 518/552 — 54 
Yır . 
Zerſte, Heine 101—104/6/9% von 42—44/454 %, große 
105/6—110/1427. von 448/45 4/9 % er 2000 % 
Erbſen, feuchte, ordinäre, 39/41 %, trockene nach Qual. 
45/46 , gute Kochwaare von 48 —50 e 20008 
Hafer 44/45 % und darüber nach Qualität. 
Spiritus 15 & bez. 
Getreide-Börſe. Wetter: kalt. Wind: W. 
Weizen loco in guter Kaufluſt, und ſind zu vollen 
Breifen 220 Tonnen gehandelt; die Zufuhr war auch 
heute klein und feine Qualität bleibt ſelten. Bezahlt 
wurde für Sommer ⸗ 13184. 77 , bunt 119, 120%. 
71 , belbunt 118, 1190. 72, 74 1 121, 12377. 
75 , 127%. 79 , hohbunt und ge ig 128, 12924. 
80, 808, 814 %, extra fein 1304. 82 % e Tonne. 
Termine nicht gehandel!, es fehlt Angebot zum jetzigen 
Preisverhältniß. 1 12624. bunt 764 . 
17 75 loco feſt, der wurde für 1112 464 A, 
190%. 52 R, 122%. 93 M, 122/836. 534 r 
Apr e 223% 826 10904, mlänbifder 83 7% 
April⸗Mai . 75 „inländiſcher 9 
bei, 120%. Mai⸗Juni 527 ½ Br., Regulirungspreis 2000 
12214. 521 % — Gerſte loco feſt, wurde aber zu hoch 
80, gehalten. — Erbſen loco feſt, nach Qualität 48—50 7: 
7% Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot. — Lupinen 
laue 335 % er Tonne bezahlt. — Hafer loco de 454 | yr M 
er Tonne gekauft. — Spiritus loco 15 % bez. 


is 

Br. — Kleeſaat er 10084, unverändert, rothe 13 
bis 20 „ Br., 13, 14, 15, 16, 164, 184, 204 % bez., 
weiße 15—24 % Br., 16, 163 9 be — Thymotheum 
2 r 


7 8, 1 ’ 


27 R 
2 Gd. — Rüböl er 10084. loco mit Faß 14 
4.55 — Leinkuchen Yr 100 74. geſucht, loco | 


Sept⸗Oct. 76 % Gd. — Roggen wenig verändert, Yor 
20008. loco geringer 49—53 , feiner 54-554 , 
% Frübjahr 53, 528, 3 bez., Mai» Juni 544, 54, 
ba 8 G en Pen > : 77 Ex ar he 
matt, — — Hafer jtille, %r 
200084 Br 


— Erbſen ſt 25 
R 


: Eingeſandt. 

Nach einem öffentlichen Probeſpiele, welches in 
Gegenwart des Kirchenvorſtandes unter der Leitun 
des Kgl. Muſik⸗Derectors Herrn Markull ftattfand, wir 
die zweite Organiſtenſtelle und das Cantorat der hieſt⸗ 
gen St. Maxien⸗Kirche dem Herrn Guſtav Jankewitz 
mit dem 1. April d. J. übertragen. Da Hr. Jankewiß 
in Deutſchland als anerkannter Virtuos bekannt iſt, 
können wir unſerer würdigen Kirche, ſo wie der Stadt 
Danzig, einen tüchtigen Leiter und Lehrer verſprechen. X. 


3 Dividende pro 1869. J. Dividende pro 1809. f erl. Stadt⸗ 5 100 b 0 > | | ſel⸗ 16. März. 
Berliner Fondsbörse vom 17. Mürz. Thnringer 81 2 10 95 ga B %% & do. do. 2 951 6 Sampl 0 3 5 434 0 Wecchſel⸗Cours v. 16. März 
Eiſenbahn⸗Aetien Amſterdam⸗Rotterd. 74 4 1044 bz u Magdeb. „ „ 5 4 100 G Berl. Pfdbr. 491 DB A il A 1 os 7, Amſterdam kurz 4 sr bz 
— 8 1 71 5 1103-34 bzuch Oeſterr. Credit⸗ 16 % 1463.44. Kur⸗ u. N. Pfdbr. 35 77 05 Deller 18549 4 725 8 do. 2 Mon. 4 11424 bz 
Deu ae | _ [St Judwigeh Berbach 10 4 1169 G  BoienBrouinzialbt 6 1314 | 1044 be bi do. neue % 7 d a oofet | 881 0 Hamburg Kurz f N b3 
Vechen Maſtrecht 8 37 G Vain: Ludwigshafen 94 4 141 90 Preuß. Bank⸗Anth 94 451091 bz. Oſtpreuß. Pfdbr. 35 77 Do. 1860 Loose 771 5s | de. 2 Don. 351504 6 
Be Märk. A 4 1105 bz Deſt⸗Franz.⸗Staatsb. 12 5 2193.20 19. Boden⸗Cred⸗Ac. 7 4109 5 do. — 4 | 846 | 21 1864: Loe 67 5 London 3 Mon. 3 6 237 55 
Berlin⸗Anhalt 4 1904 bz u G Fuß Staatsbahn | 51.5 90 bz be „ „ Prob — 5 100 do. 8 8 pol pid e Belg. Platze 10 T 35 80% b 
Berlin Hamburg 4 1504 bz Südöſterr. Bahnen 5 5 1964-954-6% 653 Pomm. R. rid. 4 . Pommerſche⸗ 35 76. bz 5 Koh Gand. 4 | 588 55 Wien Oeſt. W 8. T. 6 | 818 B 
8 ⸗Potsd.⸗Magdeb. 18 4 2205 bz u G Prioritäts⸗ Preußiſche Fonds. do. „ 4. 843 | Ne 5 | 92 bi | do. do. 2. Mon.6 81 B 803 G 
Herin:Stetün } 4 144 dz u © äts⸗Obligationen. . Freußiſche un. GWeſpr. riteerſch. 51 75 ö uch Rol Patt .500 fl. 4 100 6 Fran a. M. 2 M. 37 56 24 bz 
GrölsGchmeid.:Sreib.| 84 4 11084 BE furst Charow 5 8 8 tſche Bund. Anl. 5 |1 1 6 do. do. 4 82 Rene: e bot n eiiie 8 r 
M Minden 4 1343 bz Kursk⸗Kiew 5. 888 83 do Sihr. Schatzanw. 5 100 6 u do. do. 4 898 h Rum. Eiſenb. Obl. 71 48 bz Petersburg 3 Woch. 6 | 885 bz 
Maadeß. alberftabt 105 4 119 bz u G — eiwill. Anl. 44 do. IL Serie 5 9 0 Ruſſ a nl. 51844 bz do. 3 Mon. 6 | 87% bz 
M gdeb.⸗Leipzig 44 4 178 a Bank» und Induſtrie⸗Papiere. taatsanl. 1859 | 5 101 bz do. neue 4 — — "50. do. 18625 85 b. Warſchau 8 Tage 7 | 808 bz 
5 = 5 4 5 5 & —— — conſolidirte 4 85 95 Ai ae 5 4 9 do. engl. Anl. 3 531 B Bremen 8 Tage 471101 b 
weigbahn 2 Dividende pro u E 0. 1 ommer.Rentenbr. N 4 = = 8 
Wach 1 u. 0 1 3% h Legi. ser, Beten AR 1804 9 de 1887 7% 1461006 85 beſenge : a 8 Maul do. 1806 ll 8 Gold- und Papiergeld. 
o. Lite. B. 135 35 157 et bzuch Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 11305 G do. 1867 95 bz Hreubiige „ 41% do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 G GL. 9 85 0 8 Bm A. 90 03 
NDR. Südb. StPr. — 5 | 638 bz u Danzig. Priv.⸗Bank 644 106 B do. 1856 4 | A: bb Dan; Stadt⸗Anl. 5 | 978 do 6. Ho. 5 81 bz Odr. 111 G | ohne R. 993 G 
miſche 74 4 118g bz u © Danzig. pee 55/93 6 do, 50,52 |4 85, b andi onds Ruff.⸗Pol. Sch.⸗O. 4 70 6 Sys. 6244 G Deft. Bin. 815 dz 
Ren, ts Prior. 71 4 —.— Disc. Comm.⸗Antheil 94 143 bz u do. 1853 4. 851 bz Ausländiſche Fonds. Türk. Anl. 1865 5 43-2 bz Nap. 5 11 8 Poln. Ben. — - 
Stargard ahn 0, 4. 314 bz Goth. n — 5 8 bz . Staats⸗Schuldſ. 30 824 bz Bad. 35 zes do. do. neue 6 868 da Te 12 Auf). do 805 bz 
argardt⸗Poſen 4 40 93 G Pomm. Hypoth⸗Briefe — 5 | 954 bz u Gl Staats⸗Pr.⸗Anl. 34 1183 bz Braun. 0. N il d do. de. Gld. 464 © Silb. 29 26 bz 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 19. März, Vorm. 10 U 


dr a A a 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Nach einer heute eingegangenen 
Nachricht iſt unſer lieber Sohn Georg, 
einjährig Freiwilliger im 4. Oſtpr. 
Grenad.⸗Regim. No. 5 in dem 50 
noscirungsgefecht bei Bolbeck am 31. 
Dezember 1870 von 2 Kugeln durch 
den Kopf und in der Nähe des Her⸗ 
zens getroffen, für König und Vater⸗ 
land gefallen, was wir hierdurch theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten, 
mit Ergebung in den heiligen Willen 
Gottes, tief betrübt anzeigen 
Prauſt, den 17. März 1871. 
Superintendent Meller 

und Frau. 


0 Magazin 


für 


unter Zuſicherung billigfter Preisnotirung angelegentlichſt 


ande Ii. A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


(2057) 
Dis diesjährige Strom: und e 
—Seeſchifffahrt erklären wir]? h 
mit dem heutigen Tage für er: 

öffnet. 8 
Danzig, 12. März 1821. 
Die Aelteften der Kaufmanuſchaft. 


_Bischoft. Albrecht, Steffens. 


Aufruf 


zum feſtlichen Empfang der aus dem 
Felde heimkehrenden Krieger. 

Diejenigen Bewohner Danzigs und Um: 
gegend, welche früher als Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten der Armee angehört 
haben und bereit ſind, ihre aus dem Felde 
beimkehrenden Kameraden, insbeſondere unſer 
Danziger Landwehr ⸗ Bataillon, auf dem 
Bahnhofe feſtlich zu empfangen, werden er⸗ 
ſucht, ſich behufs näherer Beſprechung der 


Langgaſſe 14, 
Leinen-Handlung und Wäſche- Fabrik 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Schwarzſeidene und Moiré⸗Schürzen 


in geſchmackvollſter Answahl. 


Garnituren, Kragen und Stulpen 


in Shirting, Leinen, Batiſt und Tüll. 


Empfangsfeierlichkeiten Montag, den 20. 
8 Eokſer in DEIMSENDENE mens 


Danzig, den 18. März 1871. 
Dr. Panten. Julius Schellwien. 
G. Lickfett. 


Shirting⸗Unterröcke und Victoria⸗Röcke, 
Wollröcke in weiß und couleurt. 


Damen-, Herren⸗ und Kinderwäſche jeder Art. 


Unterkleider für Herren in Baumwolle, Vigogne, 
Wolle und Seide. 


— — 


Leinen, Shirting, Chiffon, Negligézeuge, Gedecke, 
Handtücher, Taſchentücher, Bettdecken, Drell, 
Federleinen, Bezüge. RM 


m——susassese eu —smcauun 


0/ 5 
3% Bauer Sete pff 
werden jährlich im 
looſt, fo daß man 
für & 50 — & 60, für 


Bordings⸗Auction. 
Montag, den 20. März d. J., Mittags 
19% Uhr, werden die Unterzeichneten in hie⸗ 
iger Börſe, in öffentlicher Auction an den 
* gegen baare Zahlung ver⸗ 


aufen: 5 g 
Den circa 120 Laſten großen Bording 
„Juni 3 
nebſt dem dazu gehörigen Inventar ium, Beir 
des in dem Zuſtande, wie ſolches ſich zur 
Zeit befindet. — 
* Der Bording liegt im Schäferei'ſchen 
1 after, wo Kaufliebhaber denſelben in Augen⸗ 
* ſchein nehmen können. Die Liſte des In⸗ 
ventariums iſt bei den Unterzeichneten ein: 
zuſegen. 5 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
reis, ſowie die Koſten der Berichtigung des 
Beſitztitels übernimmt Käufer. 
; Der Schluß: und Zuſchlagstermin findet 
ſelbigen Tages Abends 6 Uhr in der Börfe 
ſtat: 


Ss Otto Hundt. N. Wagner. (1737) 
Wöchentliche 


Dampfſchiffperbindung. 
been Danzig. Hamburg 


werden Güter via Stettin zur Durch⸗ 
fracht von 15 . pr. 100 2 durch die bei⸗ 
den Dampfer „Adele“ und „Helene“ befördert. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 

. F. Mathis & Co. in Hamburg. 


1 6% Amerikaniſche Anleihe 
| per 1882. 

Die per 1. Mai c. fällig werdenden 
Coupons dieſer Anleihe können von 
jetzt ab bei uns realiſirt werden. 

Baum & Liepmann, 


Bank: und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


Kopie 


1 Lotterie des König⸗Wilhelm⸗ 


8 


6 


ÄTZ mit einem Zuſchlag von 20 090 ausge⸗ 


56 100 — 4 120, für % 200 — 9 240, 
für 3. 500 — 600 und für 1000 — & 1200 
ohne Abzug erhält. 8 

Wegen der kurz bevorftehenden Verlooſung iſt gegenwärtig der günftigite 


Zeitpunkt zum Ankauf dieſer Pfandbriefe, und offeriren wir dieſelben zum jewei⸗ 
ligen Berliner Courſe, ohne weitere Proviſions berechnung. 


Meyer & Gelhorn, Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkl 40. 
eee eee 
19, . Damm 19, 


Fortſetzung des Ausverkaufs 


von Herren⸗Garderoben, Tuch 
und Buckskins, 

letztere von der Elle, 7 

zu gerichtlichen Tarpreiien "Gy 


aus der A. Rosenberg'ſchen Coneursmaſſe, 
19. 1. Damm 19, u 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


2 


ss 


7 


SSS 


(1807) 


Friſche Holſteiner 


Auſtern 


Allemaunia, Mittwoch, 22. März = Holfatia Mittwoch, 12, April )w 
empfing Eimbria ttwoch, 29. März 3 Thuringia, Mittwoch, 49. April E 
die Weinhandlung von Weſtobalia, Mittwoch, 5. April s |Silefia, Mittwoch 26, Abril |* 


aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 165, zweite Cajüte Pr. Ert. & 100, 
3 Zwiſchendeck Pr. Ert. 34. 55. 
Fracht 4 2. — pro 40 hamb. mn 1 — Primage, für ordinäre Güter nach 
ebereinkunft. 
- * Brieſporto von und nach den Vereinigten Staaten 3 , Briefe zu bezeichnen: „pr. Ham⸗ 
eee burger Dampfſchif.“ 
Illumination 8⸗ Die neue Dampferlinie 
A wilden Hamburg und Weſtindien 
Lichte 5 via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
5 7 nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colou, Santa 
die ſich durch zarles Ausſehen und Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
belles Brennen beſonders auszeichnen, FM nach allen Häfen des Stillen Oeeans 
empfiehlt zu allerbilligiten Fabritpreifen I und via San Francisco nach Japan und China. 
Franz J antzen wird am 24. März d. J. eröffnet und fernerhin am 24. jeren Monats ein Dampſſchiff 
degefie 38 j de des Fischenhors i I: zes ft Ta e zunääit 24. März 
Hundegaſſe 38, C 8 . i ar apt. a am 8 13. 
“ pP $ Marken vom Conſum⸗ Dampfſchiff Bavaria, Cap 1 


5 Boruſſia, Capt. Kühlewein „ 24. April. 
Nabil e werden in Teutonia, Capt. Milo 24. Mai 
Zahlung genommen. 


Josef Fuchs, 


. Trodbänkengaſſe 40. 


2050 


7 


7 ’ 1 A 7 
Naheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für 15 zur Schl eßung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe 
bevollmächtigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 45 


L. von Frützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 62. 


Auction mit Heringen. 


Dienſtag, den 21. März, Vormittags 10 Uhr, 


werden wir in unſerem Heringsmagazin Bleihof No. 1 und 2 : 
heringe 


eine Partie Norwegiſcher Fett 


verſchiedener Marken 


ii 1088) Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Petschow & Co. 


5 TEL TOR SR 
Jur Feier des Geburts⸗ 
aas Sr Majeſtät des Kaiſers empfiehlt 
Bengalifche Flammen von 1 9% an bis 
aufwärts zu jedem Preiſe 

S. Schwiedersku, Laſtadie 6. 
—— oe 


5 AN 8 
Hengal. Flammen 
in den verſchiedenſten Farben empfiehlt 
ſehr billig 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe No. 38, Ede des Fiſcherthors. 


Nach Empfang der neueſten Stoffe für die Saiſon halte 5 Y 


unter gütiger Mitwirkung vieler geehrter Dil ttanten und d 


„7 


114 


Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Raifers 
Dienſtag, den 21. März, Abends 


7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes, 


Großes Vocal-Concert 


7 


* 


s unter Leitung des Unter⸗ 


zeichneten ſtehenden Geſangverein 


PROGRAM. 
Salvum fac regem, für gem. Chor, von Ni. Hauptmann. 
. Zigeunerleben, für gem. Chor, von R. Schumann. f 
Fla erhebt ſich die Schöpfung“, Hymne für Männerchor von H. Mohr. 
„Jubilate, Amen! für Sopranſolo und Chor, von Max Bruch. 
. „Erlkönigs Tochter“, Ballade für Soli und gemiſchten Chor von N. W. Gade. 


Hr, ſowie Textbücher a 2 N 
Fr. „eher Re 


saw 


Numerirte Sitze a 20 Gr, nicht numerirte a 15 
bei Herrn Conſt. Ziemſſen zu Haden. Fü N 


5 A GIER: 
u Empfang der von mir per: 


8 
Dau Empfang der 
ſönlich eingekauften Neuheiten 
für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
Saiſon zeige ich hiermit ergebenſt an. 


o S. Baum, Langgaſſe 45. 


— EN — 


> 


(71 
IE HEHE ET EDER: 
R 75 N 


„Porte⸗épcee⸗Fahnrichs 
rigen: Freiwilligen Gra- 


98 

ur Einjäh 
men, jo wie zu denjenigen Eraminas 
behufs Eintritts in die öuigliche Ma⸗ 
rine, wird, mit Einſchluß der Mathe ⸗ 
matik, den geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
mäß vorbereitet Sandgrube, Kaninchen: 
berg No. 5, parterre. 12059) 


_Messinaer Apfelsinen 
und Citronen, 


in Kisten und einzeln, empfiehlt billigst 
Albert Meek, Heiligegeistgasse 29. 
gu Illumination find gefüllte Lampen, 
zum brennen in und außer dem Zimmer 
zu haben beim 
Klempnermeiſter HM. Nathan, 
(1626) Breitesthor 2. 


Ausverkauf, 


Ziegengaſſe No. 1 
kommt das A. Matzner'ſche Waaren⸗ 
Lager zu billigen Preiſen zum Aus⸗ 
verkauf. Darunter ſind beſonders hervor⸗ 
zubeben: Leinen⸗Waaren aller Art, 
Batiſt, Shirting, Parchend ꝛc., Tomi: 
eine Partie von Manſch tten⸗ und Hemden⸗ 


Knöpfen. (4806) 
Das Lager iſt noch wohl aſſortirt. 


Au Klodiſten 
in der Provinz. 


Mein Lager iſt zur bevorſtehen den 
Saiſon mit allen Neuheiten für En⸗ Be 
gros⸗Einkäufe, ſowie mit einer groß⸗ 
artigen Auswahl von Modell⸗Hüten 
5 . worauf ich hiermit auf⸗ 
merkſam mache. 


S. Abramowsky, E 


Ein Zimmer für geſchloſſene 
Geſellſchaften, ſowie drei lech 
elegante Marmor⸗Billards mit 
ganz nen conſtruirten Mantinell⸗ 
Banden aus der Fabrik von 
A. Wahsner in Breslau em: 


pfiehlt zur sefälligen Benutzung 
H. Kiesau, 

8 4. 

Cafe d Angleferre, 


früher 3 


BR; 


Sonntag, den 19. März 


Abend-Concert. 


Anfang 53 Uhr. 
23 %9, Loge 5 
8. dell. 


Entrée 
(2036) 


Selonke's Etablissement. 
Langgaſſe No. 3. 5 Sonntag, den 19. Mäcz: Vorſtellung 
f age Sr nase u ee Anfang 5 Uhr. Entree 3 
Langg. 83. Gänzlicher Ausverkauf. IB. In Feſtli : 
05 abten Brandes nr verkaufe ich den | wohl ne Ben © ee dle 


Reſtbeſtand in 
Lederwaaren, Papier, Siegellack, 
Schreibutenſilien, Toiletteſeifeu, 
Kämmen, Stöcken, Bijouterien, 
Cigarren, Tabake, Spielwaaren, 
ſeidene Shlipfe, 

zu den von zweien vereidigten Taxatoren feſt⸗ 

zeſetzten Preiſen. 


anderen Localitäten. 
a BE F. J. Selonke. 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 19. März. (Abonnem. g 

Der Goldonkel. gde mit Oha { 


und Tanz von E. Pohl. 
Montag, den 20. März 1871. (Ab. susp.) 


Lanagaſſe 83. Franz Feichtmayer. Ju erhöhten Preiſen. ug Neu 
Tür ein großeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ einſtudirt, mit neuer Ausſtaktung: 
F ment wird ein Werkführer, der Lohengrin. C d (Acta 


Große Oper in 4 Acten 
ner. 


ſeine Tüchtigkeit nachweiſen und hun. von R. Wag 


dert Thaler Caution ſtellen kann, ge: Eingeſandt i 
ſucht. Offerten unter 2049 durch die In der werder „Ostbahn“ 


Exvedition dieſer Zeitung 
Fin Ubrmachergehilfe ſucht hier oder 
auswärts eine Stelle. Zu erfragen 
Tagnetergaſſe 12, parterre. (2060) 
(Fin Oberkellger, der nur in den eiſten 
“Hotels ſervirt hat und die beſten Zeug: 
niſſe feiner Prinzipale beſitzt, ſucht zum erſten 
Mai oder ſpäter anderweitiges Engagement. 
Hef. Adr. beliebe man unter 2032 in der 
Exvedition dieſer Zeitung niedermlegen. 

N in ord. Knabe, d. Luft hat, Vergold. z. werd., 
melde ſich Jepeng. 17 bei G. Reinholz. 


ür mein Seidenwaaren: und 
wünſche ich einen Lehrling mit 


Nr. 33 vom 18. Mär 


u lefen: „„Feudale 3. iſt folgender Artikel 


; Unverſchämtheit!) Die 
Weſtpr. Ztg.“ in Danzig bringt in ihrer 
Kr. 62 vom 14. März einen Artikel über den 
Ausfall der Wahlen der uns an die ſchön. 

ten Zeiten des Conflilts und die herrlichen 
Machwerke des weiland Zuſchauers erinnert. 
Obgleich wir von Blättern, wie die „W. 

Ztg.“, natürlich eine einſichtsvolle objective 
Beſprechung der Verhältniſſe nicht verlangen 

können, ſo iſt doch andererſeits unſerem Er. £ 
meſſen nach die Forderung daß ein Blatt 

welches, wenn es auch nicht gerade u offfziell 
ſſt, doch anerkanntermaßen zur Regierung in 
intimen Verhältniſſen ſteht, weniaſtens den 
Anftand bei feinen Angriffen gegen die libe⸗ 


Confections⸗Geſchäft 


guter Schulbildung zu enga⸗ 1 Partei wahre, eine wohlberechtigte. 
: t doch ſehr eigenthümlich, wenn ein Blatt, 
BEN welches ſch mit Vorliebe königstreu nennt 


W. Jantzen. 
unge Leute von guter Schulbiloung, die 
ſich dem Handelsſtande widmen wollen, 
werden erſucht, ſich im Comtoir Heiligegeift: 
:afle No. 59, 2 Tr., zu melden. 


Sſrombtwachungz⸗Verein. 
Die Mitglieder des Vereins werden zur 
General⸗BVerſammlung Donnerſtag, den 
23. März, Nachmittags 5 Uhr, im Locale 
der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Langenmarkt No. 45, behufs 
Rechnungslegung für das Jahr 1870 
und Abänderung des Beitrag ⸗Saßes 
eingeladen. 
Danzig, den 17. März 1871. 


nen 
von wenig Gefühl für Sitte, wenn daſſelbe Blatt 
die e Bewohner der Städte, die 
bre Stimmen liberalen Abgeordneten gege⸗ 
ben, mit Schmutz bewirſt, indem fie dieſelben 
als einen „verdorbenen Haufen“ bezeichnet. 
Glücklicherweiſe haben die Herren ſich dies⸗ 
mal noch getäuſcht, die Zeit zur Bekämpfung 
des „nͤern Franzoſenthums“ oder „and? 
läufigen Liberalismus“ iſt noch nicht da und 
es ſind auch wenig Ausſichten dazu da, daß 
die Rück wärtsconſolidation unſerer Zuftände 
ſobald erfolgen wird“. Der „Oſtbahn“ iſt es 


i abei noch entgangen, d 
Der Vorſtand. (2016 _|>es Leiters ü der . . u le 
dlungs⸗Ge ilſen⸗Verein. her auch zu den „parlamentariſchen 


an 
rs den 20. März c., Geſellſchafts⸗ 
abend, Ballotage, Discuſſion eingegangener 
Fragen, Ausgabe der Billets für die Aus⸗ 
ſtellung des Vereins für kleinere Kunſtar⸗ 
beiten. Bücherwechſel. 


er Vorſtand. 


Mundhelden“ gehört und ſich auch die⸗ 
mal in zwei Wahlkreiſen bemüht hat, an der 
„Schwätzerwärthſchaft“ wieder Theil 
nehmen zu können. . 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


ae 


